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l ' Haj : Führer - Verlag G . m . b . H.>
Karlsruhe t. B .» VerlagSdauS Lamm-
v ^ S- 5. Fernlpr . 7927 , 7928 . 7929 , 7930 , 7931 ,

i». 8903 , Postscheck Karlsruhe 2988 , Bank-
» " bludunaen : Bah , Bane . Karlsruhe / Giro»
Manko : SlSdt . Sparkasse Karlsruhe Nr , 796.
Ea,r,s,lei,u »g : Anschritt uno Fcrnlvrelber wie
tta »V ( f - oben) . Schrittleitunasschluh,eiten :
8r . ii ?1- Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr^w « *H)artiac GelchästSstellci , und ZiveiaaeschästS«

2. in Bruchsal, Rastatt , B, -Badcn , Gaggen-
Dssenbnra , Kehl u Labr , Erscheint 7mal

" ochenkl, als Moracnzelluna . Schalicrstunhen der
Fauvtaeschäftsstelle, der BciirkSäcschättsstellen
V - BweiaaeschäsiSNellen täglich durchgehend von
LTslo Uhr , 4 BettrkSauSaaben : „Gauhauvd -
■r a'" t Karlsruhe " : für den Sladiberirk dar Gau -
Nuviitadt sowie die Kreise Karlsruhe und
Pforzheim , „Kraichgau und Bruhrain " : -sür
^ en Kreis Bruchsal, „Merkur-Rundschau" :

die Kreise Rastatt — Baden - Baden
2"d , Bühl , „Aus der Ortenau " : für die
« letfe Ottenburg , Kehl. Lahr und Wolfach,

'Tauhauptstadt Karlsruhe

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER— —

Karlsruhe, Montag , den 19 . Februar 1940

Einzelpreis 10 psg .
Außerhalb Badens lü Plg .

Bezugspreis : Monatlich Mk 2,00 ein,
schließlich 30 Psg . Trägcrlohn bet Trägerzu¬
stellung Bei Postzustellung m 1 .70 zuzüglich
42 Psg , Zustellgebühr. Abbestellungen müssen
biS spätestens 20 d . M , sür den solgendcn
Monat ersolgen. Bet Nichterscheinen insolge
höherer Gewalt , bet Störungen oder dergleichen
besteht kein Anspruch aus Licscrung der Zei¬
tung oder Rülkerstattung der Bezugspreises ,
Fcldpostlteserungcn an WcbrmachtS-
angehörige übernimmt der Verlag nach Be¬
kanntgabe der genauen Anschrist sür monatlich
JSA 2 .00 (ohne weitere Neb - nkosten ) unter der
persönlichen Pseldvostanschritt ,
Anzeigenpreis : lt , Preisliste Nr , 11 :
Die Ibgcspaltcne Millimctcrzeile lKleinspalte
22 mm) im Anzeigenteil 11 Psg , Kleine An-
zeigen und Familienanzeigen nach Preisliste ,
Im Tertteil : die 4gesp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Psg . WiederholungSnachlässe nach
Preisliste : für Mengenabschlüsse Stasscl 6 . An¬
zeigenschluß,eiten: 16 Uhr : Montag -Ausgabe :
18 Uhr Samstagabend .
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Inmfiliae Emvöruna über britische Schandta
Das Wettecho zum Fall „Cossak Dieser Völkerrechisbruch wird seine gerechte Sühne finden

Drahtberichte unitrer Auslandsvertreter

britische Neutralitätsbruch und die gemeine Ermordung der Matrosen des deutsche« Damp-
>crs „Altmark" in norwegischen Hoheitsgewäfferu rust in der ganzen Welt einhellige Empörung hervor,
« elbst ausgesprochen euglaudsreundliche Blätter können ihre» Abscheu nicht verberge». Man ist sich in den
Neutralen Länder» darüber klar, das, England diese» beispiellosen Rentralitätsbrnch in der Absicht began»
ge» hat , die nordischen Staaten ' in den Krieg zu treiben und besürchtet ernste Folge» dieses neuesten und
verabscheuuugswürdigsteu Pirateustreichs Churchills.

^ . .̂ ^Tntlich« dänischen Sonntagsblätter beschäftigen sich
4t

" e * ungeheuerlichen Neutralitätsverletzung durch
«giand, die praktisch nicht nur Norwegen, sondern dem

SsJl * ett Norde » gegolten und alle skandinavischen
a? gleichermaßen betroffen und demzufolge große^ «rrüstung und Erregung hervorgerufen bat.

Kopenhagen : Ernste Affäre
0 » ,^ ^ .

^ "^Enhagener „Berlinske Tidende" führt in einem
bttartikel über diesen „völkerrechtlich unbestreitbaren

K -̂ ^ ^ ^^ "^^bruch" aus , man werde überall in neutralen
t»n erH Weiterentwicklung dieser Sache mit gespann -
^ .

'" r Aufmerksamkeit verfolgen. Sie habe das größte
a,,r ^ sätzliche Interesse für alle Neutralen und beleuchte
ffür - eutungsvolle Weise die gegen sie angewandte Will-

n, Regierungsblatt „Politiken" nennt den englischen
f^ lralitätsbruch „eine .Handlung von um so oerblüf-
I .^ erem Charakter , als sie auf direkten Befehl des eng-
" ichen Marineministeriums ausgeführt wurde"

. Tie tiefe
Entrüstung Norwegens über den völkerrechtswidrigen
Angriff » ur zu natürlich. Das Stauningblatt . .So¬
li » Emokraten " spricht vvn einer „ ernsten und gefähr -
" chen Affäre", um so mehr, als von einer zufälligen Be-
vebenhett oder einem Temperamentsausbruch nicht die
"t°de sein könne.

einer Wiedergabe der entrüsteten Stimmen auS
^ »»emavk darf jedoch nicht der Hinweis Unterlasten wer-
n,?' kS auch Aeußerungcn gibt , die volles Berständ-

m öie wahre Lage vermissen lassen, so z . B . wenn
^ tationaltidende" den Versuch macht, England und
Deutschland im Zusammenhang mit dem Verbrechen ge -

die „Altmark" auf eine Stufe zu stellen . Abgesehen
"vn diesen Ausnahmen ist jedoch eine Einsicht in den
810 6 < n Ernst der Lage festzustellen.
Btottt : Die Strafe wird folgen
» Der jüngste unerhörte Akt englischer Seeräuberei hat
I» aanz Italien lebhafte Entrüstung ausgelöst. wo man
- " "se » Hehl daraus macht, dass England von Kriegs-
Mrnn an Abkommen nach Belieben verletzte und das
KM mit Füssen trat , sofern es sich für seine egoistischen
*?le *e davon irgendavelchen Nutzen versprach . Besonders

ist die Empörung über das gemein « Vorgehen gegen
Ehrlose deutsche Matrosen eines unbewaffneten Han-
^ lsdampfers . die , während sie schwimmend das Uf«r zu
frreichen versuchten , beschossen wurden . In diesem Zu -
l"Mmenhaug wird von der gesamten Sonntaaspresse an
r *8 schändliche Vorgehen der Besatzung der „Baralong "
5?wnert . die während des Weltkrieges in sadistischer

auf die Ueberlebenden eines versenkten deutschen
« -Bootes das Feuer eröffnete.
. Abervr«fsekes

auch sonst macht sich die italienische Sonntags -
zum Dolmetsch der Gefühle des italienischen Vol-

an- wenn sie in grossen Schlagzeilen und mit schärfsten
horten den allen internationalen Abkom »
" ' n hohnsprechenden Rechtsbruch und Ge¬
waltakt englischer Kriegsschiffe in den norwegischen
vvheitsgewässern geißelt. „Schwere Verletzung der nor-
^ ^Stschen Neutralität durch Großbritannien ", „Die Eng,
^ "«er schießen auf die wehrlose Besatzung der „Altmark",
»Deutschlands Empörung über den Akt englischer See«

räuberei ", so lauten die Ueberschriften der drei römischen
Sonntagsblätter , die gleichzeitig den Protest der norwe¬
gischen Regierung vermerken. Weiter melden die Blätter ,
dass die Ueberfliegung des deutschen Dampfers in Nor¬
wegen ein« offene Verletzung der norwegischen Neutra¬
lität darstellte .

Sicherlich werbe aber, und davon ist man in Italien
überzeugt , auch dieser Bölkerrechtsbruch und Gewaltakt
seine gerechte Sühne finden» den « das nationalsoziali¬
stische Deutschland wisse sehr wohl , was eS . seiner Ehre
schuldig sei und werde diese» Mordbnbe» die gebührende
Antwort erteilen.
Buenos -Aires : Beispielloser Rechtsbruch

Der englische Piratenstreich bat in Argentinien
ein geradezu sensationelles Aufsehen erregt . Mit riesigen
Schlagzeilen veröffentlicht die Presse di« Meldungen
über den britischen Gewaltakt. Selbst deutschfeindlich«
Boulevard -Blätter müssen zugeben , daß es sich um einen
beispiellosen internationalen Rechts¬
bruch bandele, der durch keinerlei britische Abschwä-
chungsversuche zu rechtfertigen sei. Gleichzeitig wird der

scharfe deutsche Protest hervorgehoben und darauf hinge¬
wiesen , daß die Aufbringung des deutschen Dampfers
„Wakama" in den brasilianischen Hobeitsae -
wässern erfolgt ist . Tie Tatsache , daß dabei die bestia¬
lischen Engländer die Besatzung der .Makama " in den
Rettungsbooten unter Feuer genommen haben, hat al¬
lein schon eine starke Entrüstung in der argentinischen
Bevölkerung ausgelöst. Das völkerrechtswidrige Vor¬
gehen Englands werde , so betont man in Buenos Aires ,
durch den „Altmark"-Fall in ein neues grelles Licht ge¬
rückt. Man ist in Argentinien einstimmig der Ansicht ,
daß vom neutralen Standpunkt aus durch England die
gesamte internationale Lage wesentlich verschärft
worden ist. (Forisetzung aut Beite 2)

• Ein Bristol-Blenheim abgeschossen
* B e r l i » , 18. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Bei einem Stoßtruppnnternehme » westlich

von Merzig wnrden mehrere Gefangeue eiugevracht.
Wie durch Sondermeldung bereits bekanntgegebe»

wurde, find in der Woche vom 11 . bis 17. Februar durch
Einsatz der Seekriegsmittel an britischer» srauzöstscher
und dem Feinde nutzbarer neutraler Tonnage 82 Schiffe
mit 128174 BRT . versenkt worden .

Ueber der Nordsee kam es auch gestern wieder zu
einem L « f t k a m p f zwischen einem Bristol-Blenheim
und einem Messerschmitt-Flugzeug. Das englische Flug¬
zeug wnrde zum Absturz gebracht .

Zynische Ablehnung des norwegischen Protests
Brutale Eiirschüchlenmgstattif — Vonvürfe gegen Norwegen — Erregung in Skandinavien

S . W. Kopenhagen , 19. Febr. fDrahtbericht
unseres Sopenhagener VertreterS .j Der
norwegische Protest hat in London, wie zu erwarte « war,
eine hundertprozentige Ablehnung gesunde». Jede Aus¬
lieferung der Gefangene « an Norwegen wird a b ge¬
lehnt . Es wird »ach wie vor voll anerkanuh daß es
sich um eine englische Intervention iunerhalb norwegi¬
scher Gewässer gehandelt hat, aber statt eiuer Entschuldi¬
gung geht mau znr plumpen und brutalen Einschüch¬
terungspolitik über» indem mau de» frechen Vor¬
wurf gegen Norwegen erhebt, es habe seinerseits die Neu¬
tralität in seine« Hoheitsgewässern nicht genügend ge¬
wahrt.

Von allen englischen Aeußerungen »um Piratenstreich
gegen die „Altmark" hat dieser unverschämt « Vorwurf
gegen die norwegische Regierung , sie habe „Mangel an
Eignung , die Neutralität ihrer Hoheitsgewässer zu
sichern" bewiesen , größtes Aufsehen in ganz
Skandinavien erregt . Dies« Anklage von eng¬
lischer Seite ausgesprochen gegen Norwegen, dessen bis¬
herige Haltung durchaus als englandfreundlich
charakterisiert werden kann, ist von einer derart boden¬
losen Frechheit getragen, daß sich die Engländer dadurch
mit Sicherheit die bisher vorhandenen Sympathien ver¬
scherzen dürften .

Man entsinnt sich übrigens in politischen Kreisen ge¬
rade in diesem Zusammenhang sehr genau der Chur¬
chill r e d e vom Januar mit ihren Erpressungen an
die Neutralen , in den Krieg einzutreten . Churchills jetzige
Aktion ist unverkennbar seine Rache für die Reaktion der
Neutralen auf die damaligen Forderungen und eine
Fortsetzung seiner Versuche , die Neutralen um jeden
Preis in den Krieg hinetnzuziehen, oder sie andernfalls

für ihr Abseitsbleiben zu bestrafen und ihre Nentralität
einfach zu mißachten und mit Füßen zu treten.

. Oer Gipfel — Halifax protestiert
Amsterdam , 19. Febr. Der Aubenmiuister Lord

Halifax hat sogar bei der norwegische» Regierung
eine« formellen Protest erhoben, der fast wie die Andro¬
hung britischer Regreffivmaßuahme » klingt.

Die Bölkerrechtsverbrecher, die den gemeinsten Mord
auf dem Gewissen haben, entblöden sich also nicht, jetzt
auch noch papierene Proteste loszulassen. Damit wollen
sie ihr blutbeflecktes Gewissen entlasten. Aber eine solch
plumpe Methode, durch verlogene Vorwürfe und unver¬
schämte Drohungen sich nachträglich rein waschen zu wol¬
len. kann nirgends verfangen. England hat sich , wie die
Stimmen aus aller Welt beweisen , durch den feigen
Uvberfall auf die „Altmark" bloßgestellt , und dürste bald
überall als der brutale Feind der kleineren Staaten er¬
kannt fein.

Ein weiterer Schwerverletzter gestorben
T . G . Christiausuud . 19. Febr . Wie das deutsche

Konsulat in Christiausuud, das die Unterbringung von
zwei Schwer- nnd einem Leichtverletzten der „Altmark"
im dortige» Krankenhaus veranlaßt hat, mitteilt , ist
eiuer der beiden Schwerverletzten am Sonutagvormittag
seinen Wnndeu erlege«. Damit erhöht sich die Zahl der
Todesopfer des gemeine » britische» Piratenstreiches auf
siebe«. Die Beerdigung der Opfer wird voraussichtlich
am Dienstag ftattfinde«.

. . .

Nach Berlin . . . — Das habe« die Polen auch gesagt
k8 : „ Neu auttralischen Truppen bestuden stch auf dem Weg« nacb Europa . Uns scheini e« . daß man biS jetzt in Australien noch keine Vorstellung von der Schlagkraft der deutschen Heeres er-

i ?,
1*' » hat ; denn in urchekllmmerterHarmlosigkeit haben die Australier den Mund etwa« zu voll genommen und geben als Reiseweg Lydneh —Berlin an . ohne den Westivall zu berücksichtigen Außerdem

»rtnnern wir uns an die Polen , die ebenfalls ständig von dem Marsch nach Berlin « beten, der anders auSfab , als ste «S sich vorstclltcn R echtS : Inder in Frankreich, die von England dort als

ssanonenfutter eingesetzt werden AuS dem heißen Klima ihrer indischen Heimat wurden st« , n dem rauben Wetter der Front im Westen verschifst . Diese Aufnahme die einige der indischen Soldaten

Wetterschutzmantel zeigt wurde er « letzt von dem britischen Zensor freigegeden und ist bereits vor dem Einsetzen de« rauhesten Winters gemacht , den Europa seit Jahrzehnten erlebte
0 w ’ , Presse-Hofmpann U)

Gericht über England
H . Der brutale Ueberfall britischer Kriegsschiffe auf den

unbewaffneten deutschen Handelsdampser „Altmark" steht
im Mittelpunkt des gesamten Weltinteresses. Mit maß¬
losem Staunen und ehrlicher Entrüstung nahm nran
überall , wo Vernunft und Gefühl nicht durch englische
Lügen getrübt werden konnten, dieses ungeheuerliche
Verbrechen zur Kenntnis . Es hat mit einem Schlag auch
jene Kreise neutraler Staaten hellhörig werden lasten ,
die bisher noch mit unbegründeten Sympathien der eng¬
lischen Kriegspolitik gegenüberstanden und sich durch die
heuchlerischen Phrasen der Londoner Propaganda täu¬
schen ließen.

Nach dem schamlosen Gewaltakt britischer Piraten in
den norwegischen Gewäflcrn steht die Tatsache fest , Eng¬
lands Ziel in diesem Krieg ist , Deutschland zu vernichten
und Europa seiner Gewaltherrschast zu un¬
terwerfen . Da das Reich weder militärisch noch durch
eine Hungerblockade mit den bisher London zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln bezwungen werden kann, sol¬
len die Neutralen — koste es was cs wolle — zu
Kriegsbien st en gepreßt werben .

Am 20 . Januar richtete Churchill an die betreffen¬
den Staaten die Aufforderung , ihre Neutralität durch
eine fadenscheinige Haltung gegenüber Deutschland zu
kompromittieren und andererseits die Durchsetzung der
plutokratischen Kriegsziele durch materielle und politische
Unterstützung zu fördern . Um seinem erpresserischen Ap¬
pell Nachdruck zu verleihen , zögerte Churchill schon da¬
mals nicht , den Neutralen anzukündiaen, daß England
ste unter Umständen dazu zwingen werde , sich
seinen Wünschen gefügig zu zeigen .

In London wurde amtlich bekanntgegeden, daß der
Bruch der norwegischen Neutralität und der feige Mord¬
überfall auf die „Altmark" auf Befehl der briti¬
schen Admiralität erfolgte, die sich zuvor mit der
Regierung ins Benehmen gesetzt hatte. Während die eng¬
lische Presse die Niederschießung wehrloser deutscher Ma¬
trosen durch bis an die Zähne bewaffnete Piraten als
Sieg feiert, richtete Churchill an den Kommandanten der
„Cossak " ein Glückwunschtelegramm . Der Auf¬
traggeber gratuliert dem Meuchelmörder !

Fassungslos steht jeder anständige Mensch vor diesem
Akt eines alle Begriffe übersteigenden Zynismus , der hie
ganze Verworfenheit jenes Systems kennzeichnet , daS
vor keinem Mittel zurückschreckt , um seine verbrecherischen
Pläne zu verwirklichen.

Ueber die Grausamkeit und Gemeinheit dieses Ge¬
waltaktes können keinerlei Lügenmanöver mehr hinweg»
täuschen. London behauptet dreist , die an Bord der „Alt-
mark" gefangen gehaltenen Engländer seien schlecht
behandelt worden. Woher weiß das Chur¬
chill ? Er erklärt weiter , der Kapitän der „Altmark"
habe die Absicht gehabt , sein Schiff mit samt den Gefange¬
nen zu versenken . Man muß sich mit den Händen an
den Kopf greifen, um sich zu vergewissern, daß nicht Fie¬
berträume das Gehirn verwirren . Ausgerechnet deshalb
hat sich die „Altmark" monatelang auf gefahrvollen We¬
gen von Südamerika bis an die norwegische Küste durch¬
geschlagen, um sich dort auf diese Weise der Gefangenen
zu entledigen!

Muß man nicht an dem Verstand von Männern zwei¬
feln, die solchen Wahnsinn erfinden? Churchill behauptet,
die „Altmark" sei ein Hilfskreuzer aewesen , der Ka¬
nonen und Maschinengewehre an Bord aehabt habe und
dabei rühmte der Londoner Rundfunk die „Heldentat"
eines Offiziers der „Coffak"

, der sich mit aezoaenem Re¬
volver auf das Deck der „Altmark" gestürzt habe , um de¬
ren Uebergabe zu fordern. Hätten die Matrosen des deut¬
schen Schiffes Waffen in den Händen aehabt . dann hätten
die Engländer vermutlich blaue Wunder erlebt. Aber
sie besaßen nichts , um ihr nacktes Leben zu vertei¬
digen und mußten sich wehrlos von den britischen Pi¬
raten zusammenschießen « lassen.

Angesichts dieses zum Himmel schreienden Verbrechens
besitzt Lord Halifax jetzt noch den traurigen Mut , den
norwegischen Protest zurückzuweisen und die
Osloer Regierung durch neue groteske Herausforderun¬
gen zu beschimpfen. Er erwiderte dem norwegischen Ge¬
sandten. die „Altmark" hätte norwegisches Gebiet nicht be¬
fahren dürfen , Norwegen habe seine Neutra¬
lität nicht gehütet und dergleichen Lügen mehr.
Dabei steht durch das amtliche norwegische Zeugnis fest,
daß die „Altmark" in Bergen untersucht worden war und ,
da sie sich streng an die völkerrechtlichen Bestimmungen
hielt, die Erlaubnis zur Weiterfahrt erhalten hatte.

Die Entrüstung in der Oesfentlichkeit aller neutralen
Länder beweist , daß man dort die Tragweite dieses infa¬
men Schurkenstreiches richtig einschätzt und sich auch all¬
mählich darüber klar wird , was die Neutralen in Zukunft
von den britischen Kriegsverbrechern zu erwarten haben .
Sie müssen sich hierbei allerdings , wie die Erfahrung
lehrt , darüber Rechenschaft oblegen , daß bei derart ver¬
worfenen Subjekten papierne Proteste niemals
imponieren . Es gilt Wege zu suchen und Mittel zu
ergreifen, um es diesen Elementen unmöglich zu machen,
kleinere neutrale Nationen zu vergewaltigen , ihre Sou¬
veränität und ihr Recht mit Füßen zu treten.

Wer sich britische Herausforderuna gefallen läßt,
braucht sich nicht zu wundern , wenn ihnen neue folgen .
Es gibt nur eine Möglichkeit , dem zu begegnen , nämlich .
England so gründlich in die Schranken zu
weisen , daß ihm die Lu st vergebt , in die
Hoheitsgebiete anderer Völker « inzubre¬
chen und seine Gewalttaten noch durch her¬
ausfordernde Gesten zu unterstreichen .

„Altmark" verhielt sich rechtmäßig
* Oslo , 18 . Febr . „Dagbladet " bestätigt» daß d >

„Altmark" das Bölkerrecht nicht verletzt hat. Auch
wenn die „Altmark" bewaffnet gewesen sein sollte, habe
ste sich recÄmäßig verhalte « . Ein Sprecher des norwegi¬
sche» Außenministeriums erklärte dem „Dagbladet " : „Nach
dem Bölkerrecht habe» fremde Handelsschiffe und selbst
Kriegsschiffe das Recht zur harmlosen Durchfahrt neutra¬
ler Hoheitsgewäffer , wenn sie bestimmte Vorschriften be¬
achte», u . a . keine« Hasen anlauseu , wenn nicht besondere
Umstände vorlägen . Es ist nichts darüber bekannt, daß
die „Altmark" gegen diese Vorschriften gehandelt hat ."
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Eimnüllge Empörung
(Fortsetzung von Seite 1)

Stockholm : VorsätzlicheNeutralitätsverletzung
Die Presse berichtet in größter Aufmachung über bas

unglaubliche Piratenstück der Engländer und gibt offen
ihrer Entrüstung darüber Ausdruck , wobei hervorgeho-
ben wird , daß eö auf ausdrücklichen Befehl des
britischen Marinelords und des britischen Star
binetts erfolgte. Tie Berichterstattung über den Vorfall
läßt sogar jene über die Kämpfe in Finnland zurücktre¬ten.

„Stockholms Tidningen " erklärt , daß durch den Vor¬
fall eine bedrohliche Lage entstanden ist und verzeichnet
die tiefe Empörung der Norweger . „Svenska Dagbladet"
berichtet über die . in Berlin herrschende tiefe Erbitte¬
rung . In einem Kommentar betont das Blatt ' der Vor¬
fall sei ein Beispiel für den Druck auf die Neutralen
durch den rücksichtslos geführten englischen Handelskrieg.
Es handele sich hier um die vorsätzliche Verlet¬
zung von Norwegens Neutralität . Gleicher¬
maßen äußert sich auch „DagenS Nyheter."

In hiesigen politischen Kreisen betrachtet man die Si¬
tuation als äußerst ernst , um so mehr, als es sich hier
nicht um das Vorgehen eines einzelnen Kriegsschiffkom -
mandanten handele, sondern um eine systematische, von
der Londoner Regierung befohlene absichtliche Ver¬
letzung der norwegischen Neutralität . Tie
englische Bemäntelung des Piratenstückes bat hier nicht
den geringsten Eindruck gemacht. Man ist sich vollkom¬
men klar darüber , daß man sich auf ähnliche Vorfälle im¬
mer wieder gefaßt machen müsse , wenn die neutralen
Staaten sich nicht gegen ihre Wiederholung energisch zur
Wehr setzen. .
Moskau : Allgemeine Empörung

DaS englische Piratenstück gegenüber dem deutschen
Dampfer „Altmark" wird in den Moskauer Blättern in
großer Aufmachung gemeldet . Neben dem ungekürzten
amtlichen deutschen Bericht und der offiziellen Erklärung
des norwegischen Außenministeriums werden die ersten
Aeußerungen der norwegischen Presse wiedergegeben. Die
Nachrichten über das Einbrechcn der Engländer sin nor¬
wegische Territorialgewässer nehmen den überwiegenden
Teil des heutigen außenpolitischen Materials der Blätter
ein . Nicht nur in offiziellen Kreisen , sondern in der
breitesten Oefsentlichkeit Moskaus hat der Fall des
Dampfers „Altmark" das größte Aufsehen erregt und
bildet das Tagesgespräch , wobei aus der allgemeinen
Empörung über das englische Vorgehen kein Hehl ge¬
macht wird.
Neuyork: Ausdrückliche Weisung Churchills

Die flagrante Verletzung der norwegischen Neutrali¬
tät durch England erregt in den Vereinigten Staaten
ungewöhnliches Aufsehen . Unter Riesenschlagzeilen heben
die Neuyorker Zeitungen besonders den Umstand hervor,
daß der britische Einbruch in die neutralen norwegischen
HoheitSgewässer auf ausdrückliche Weisung
Churchills erfolgt tst. Der deutsche und der norwe¬
gische Protest werden ausführlich wiedergegeben. Die
politischen Kreise in Amerika erwarten allgemein die
ernstesten Komplikationen.
Mexiko : Planmäßig vorbereitet

Die mexikanische Presse macht den britischen Gewalt¬
streich auf die „Altmark" ganz groß auf. Unter einer
ganzseitigen Ueberschrift stellt „Ultimas NoticiaS" fest,
daß die Verletzung der Neutralität Norwegens durch
England eine diplomatische Auseinandersetzung heranf-
beschworen habe . „Universal Graftco" weist darauf hin.
daß der englische Ueberfall planmäßig vorberei¬
tet worden sei. Die Presse stellt weiterhin fest , daß der
unglaubliche Zwischenfall die Beziehungen zwischen Nor¬
wegen , dessen Neutralität verletzt worden sei , und Groß¬
britannien , das die Verletzung durchgeführt habe , er¬
heblich gefährdet habe , desgleichen die Beziehun¬
gen zwischen Norwegen und dem Reich, das energisch die
Rückgabe des Schiffes, der englischen Gefangenen sowie
eine Entschädigung fordere. Das Schlimmste sei , so schrei¬
ben die Blätter , daß Großbritannien , anstatt Norwegen
Satisfaktion zu geben , weitere Kriegsschiffe nach den nor¬
wegischen Gewässern entsandt habe , wodurch die Lage er¬
heblich verschärft werde.
England will Skandinavien in den Krieg treiben

* Oslo , 18. Febr . In einem Leitartikel über die Lage
der nordischen Länder zwischen den kriegführenden Staa¬
ten, im besonderen unter Berücksichtigung der Frage einer
Unterstützung Finnlands , schreibt der Außenvolittker von
„Arbeiterbladet " : Man kann nicht davon absehen , daß die
Westmächte ein großes Interesse daran haben, die nor¬
dischen Länder in den Krieg hineinzu¬
ziehen . Und da bieten sich ja bei dem finnischen Krieg
große Möglichkeiten . Wenn Norwegen und Schweden
auf der Seite der Westmächte in den Krieg eintreten,
würde England die Blockade Deutschlands wesentlich er¬
folgreicher gestalten können und vor allem Deutschland
von dem schwedischen Erz abriegeln können . Unter die¬
sem Gesichtswinkel muß man den graben Bruch der nor¬
wegischen Neutralität ansehen , der durch den Ueberfall
der zwei englischen Zerstörer auf die „Altmark" gegeben
war . Man muß noch bis zuletzt hoffen , daß dieses nicht
ein Ausdruck der englischen Politik , sondern das eigen¬
mächtige Auftreten englischer Seeoffiziere ist . Aber es
handelt ssch um eine so grobe Verletzung der norwegischen
Neutralität , daß sie schon als eine Provokation
charakterisiert werden muß.

Ae Malen seien, ihr verbrechen
Freche Drohungen gegen Norwegen — „Sun day Timest : „Nützlicher Präzedenzfall̂

Bö . De « Haag , 19. Febr . sDrahtbericht un¬
seres Haager Vertreters .) Nach echt britischer
Pirateuart wird der ungeheuerliche Ncntralitätsbruch ,
dem die britische Marine ans Veranlassung der Regie¬
rung in den norwegische « Hoheitsgewässer» begangen hat,
an der Themse gefeiert. Mau setzt sich über alle Völker»
rechtlichen Bestimmungen hinweg und verherrlicht
den gemeinen Pirateustreich als eine „großartige Hel»
dentat."

Manche Londoner Blätter halten es sogar für ange¬
bracht , bei diesen widerwärtigen Vorgängen den Geist
Nelsons zu zitieren . Natürlich wird dem engli¬
schen Publikum vorenthalten , daß das deutsche HandelS-
schiff „Altmark" unbewaffnet gewesen ist und daß
britische Piraten , bis an die Zähne bewaffnet, wehrlose
deutsche Seeleute überrumpelt haben . Um die traurige
Leistung der Sccverbrccher als Sieg hinstellen zu können ,
wird behauptet, daß die „Altmark" mit za h -l reichen
Geschützen bestückt gewesen sei . Der Protest der
norwegischen Regierung gegen den beispiellosen Neutra¬
litätsbruch findet- in der englischen Presse kaum Be¬
achtung . Man bringt eS im Gegenteil sogar fertig,
Norwegen einzuschüchtern zu versuchen und mit einer
scharfen Antwortnote zu bedrohen. „Sundau Chronicle"
schreibt , England werde der norwegischen Negierung eine
außerordentlich scharfe Note auf ihren Protest erteilen.

In ihrem von blindem Haß diktierten Siegesrausch
geben sich die meisten Zeitungen überhaupt keine Mühe,
den Bölkerrechtsbruch abzustreiten. Lediglich die offiziöse
„Sunday Times " versucht , das englische Vorgehen zu
rechtfertigen. Ter diplomatische Korrespondent dieses
Blattes schreibt anmaßend, es sei ein Gegeuschlag gegen
angebliche deutsche Verletzungen des internationalen
Rechts . In überaus anmaßendem Ton schreibt das Blatt
sodann , daß der Vorfall als „nützlicher Präzedenzfall" an¬
gesehen werben müsse. Die rechtliche Situation sei zwar
„sehr kompliziert" , aber im Hinblick auf die besonderen
Umstände müßten strenge legale Gesichtspunkte vor Ge¬
sichtspunkten wie denen einer berechtigten Gegenaktion
zurücktretcn.

Zeigten die Stellungnahme « der Regierung , der Admi¬
ralität und des Rundfunks , daß das amtliche Britannien
die scheußliche Mordtat austistete und sie befohlen hat,
so beweist die Haltung der britische« Oesseutlichkeit , be¬
weisen die zynische« Siegesfeiern , daß ganz England ssch
mit den Verbrecher» gemein macht, daß Mord , Völker-
rcchtsbruch , feier Uebeisiall aus Wehrlose in England als
Heldentaten empfunden werde« . Keine Ausrede wird
England von der Schmach entlasten, tu blindem Haß
und ohnmächtiger Schwäche den Weg des Verbrechens
als Methode des enalischen Krieges eingeschlag --« zn ha¬
ben . Sie haben die Rechnung selbst ausgestellt , die sie zu
bezahlen haben werden.

Lügnerische britische Ablenkungsmanöver
Heuchlerische Rechtfertigungsversuche — Reuters Spiegelfechtereien

* B e r l i » , 18. Febr . Nachdem die britische Admira¬
lität sich in einer Reuter -Verlautbarung des beispiellosen
nnd menschenunwürdigen Piratenübersalles ans das un¬
bewaffnete deutsche Haudelsschiss „Altmark" gebrüstet und
mit zynischer Offenheit aller Welt verkündet hatte, daß
die brutale Verletzung der norwegischen Hoheitsgewässer
durch euglische Scestreitkräfte mit voller Billi »
gnng und aus Befehl der britischen Regie¬
rung erfolgt ist , macht Reuter jetzt einen Rechtferti¬
gungsversuch, der in seiner Art nur als jämmerlich und
damit höchst aufschlußreich für die Methode» der britischen
Lügenpropaganda bezeichnet werden kann .

Reuter erklärt nämlich , Deutschland habe norwegische
Gewässer dauernd benutzt , um der Verfolgung durch bri¬
tische Schiffe zu entgehen und versucht hierdurch , vor der
Welt als tugendhafter Wiederhersteller eines rücksichtslos
gebrochenen Rechtes aufzutreten . Nach allen anerkann¬
ten Gesetzen des Völkerrechts aber ist die Schiffahrt
in den Küstengewäsfern der neutralen
Staaten frei , und England hat von dieser Freiheit
ausgiebig Gebrauch gemacht. Nach dieser höchst blamablen
Heuchelei bemüht sich Reuter weiter , den flagranten
Bruch der primitivsten Regeln durch England dadurch ab-
zuschwüchen, daß eS im Zusammenhang mit dem Unter¬
gang der englischen Dampfer „Thomas Walton" und
„Teptford " und des griechischen Schiffes „Garoufaila "
innerhalb norwegischer HoheitSgewässer die lügnerische
Behauptung aufgestellt , Deutschland habe norwegische
Gewässer dazu benutzt , Kriegsmaßnahmen gegen England
und andere Staaten durchzuführen.

Um fein eigenes Bubenstück m decken , versucht man
also . Deutschland die Schuld am Untergang dieser Schiffe

anzubichten . Diese schon oft angewendete. aber längst
durchschaute Spielregel der englischen Propaganda ist
ebenso durchsichtig wie dumm. Denn daß deutsche Unter¬
seeboote zur Zeit des Unterganges der drei genannten
Schiffe sich überhaupt nicht auf dem in Frage kommenden
Seegebiet befunden haben , daß also der Untergang dieser
Dampfer keinesfalls auf Maßnahmen deutscher U-Boote
zurückgeführt werden kann , wurde bereits in einem No¬
tenwechsel zwischen Deutschland und Norwegen ein¬
deutig klargestellt , über den der norwegische
Außenminister K oh t am 20. Januar vor dem Storting
erklärte,, daß in keinem Falle erwiesen fei . ob die drei
Dampfer torpediert worden sind . Die norwegische Regie¬
rung habe die deutsche Regierung gebeten , diese Fälle auf
die Möglichkeit hin zu untersuchen , ob es sich hierbei viel¬
leicht um Versenkungen deutscher U-Boote gehandelt habe .
Unter ausdrücklichem Hinweis auf die Behauptung fran¬
zösischer -und britischer Zeitungen , die geschrieben hätten,
Deutschland hätte den Krieg auf norwegisches Gebiet aus¬
gedehnt , und Frankreich und Großbritannien würben das
gleiche tun , stellte der norwegische Außenminister nach¬
drücklich fest , daß für eine solche Ansicht kein
Anlaß he st ehe . Die deutsche Regierung habe geant¬
wortet , daß sich deutsche U --Boote in keinem Fall inner¬
halb der norwegischen HoheitSgewässer befunden hätten.

Keine noch so verzweifelten Versuche des enalischen
Lügenministeriums , durch solche Spiegelfechtereien den
unerhörten Bölkerrechtsbruch englischer Seekrieqsstreit -
kräfte zu decken , dürften auf Norwegen als Opfer der
britischen Neutralitätsverletzuna auch nur den geringsten
Eindruck machen.

Die Mannerheim -Linie durchbrochen
Die russischen Heeresberichte über den Großangriff auf das finnische Befestigungssystem

* Moskau , 18 . Febr . Die sowjetruffischen Heeresberichte
zeichnen ungefähr folgendes Bild der Kampfhandlungen
an der karelischen Front :

Seit dem 11 . Februar habe Sowjetrußland den An¬
griff auf die sogenannte Mannerheim -
Linie auf der Karelischen Landenge konzentriert. Die
Vorstöße der Sowjettruppen seien in drei Richtungen er¬
folgt : im Abschnitt von Summa lim Westen der Land¬
enge ) , im Abschnitt von Muola ( in der Mitte der Land¬
enge ) und in dem schon früher hart umkämpften Abschnitt
am Taipaleen -Joki unweit des Ladogas-eeS . Im Abschnitt
von Summa Hab« der offenbar mit stärkstem Einsatz von
Truppen und Material durchgeführte Vorstoß alsbald
wichtige Erfolge zu verzeichnen gehabt . In kurzer
Zeit sei es den Sowjettruppen gelungen, auf einer Breite
von ungefähr zehn Kilometern die vordersten Stellungen
der Mannerhetm -Linie zu durchbrechen und ungefähr
zehn Kilometer tief in Richtung auf Wyborg (zunächstbis zu der Eisenbahnstation Kamärä ) vorzustoßen.

Nach den letzten sowjetischen Heeresberichten habe die
im Abschnitt von Summa operierende Sowjetarmee ihren
Borstoß sowohl in der Breite wie auch in der Tiefe b e -
trächtlich erweitern können . Es dürfe daher kein
Zweifel mehr darüber bestehen , daß im Rayon zwischen
Summa und Wyborg die Mannerheim - Linie von den

Sowjettruppen durchbrochen worden sei . Damit
seien die im Westen der Karelischen Landenge (südlich von
Wyborg entlang dem Wyborgcr Meerbusen) vermutlich
noch operierenden finnischen Truppenteile abgeschnit -
t e n . Ferner ergebe sich für die Sowjettruppen nunmehr
die Perspektive, den Verteidigern der Mannerheim - Linie
von Wyborg aus in den Rücken zu fallen und
auch die finnische Armee, die nördlich des Ladogasees
stehe , zwischen der Karelischen Landenge und der zentral -
finnischen Seenplatte einzukreisen.

Die Witterungsverhältnisse seien im Gebiet der mili¬
tärischen Operationen in den letzten Tagen etwas gün¬
stiger geworden. Zwar herrsche immer noch strengeKälte, doch werbe nicht mehr dieselbe Rekordtemperatür
verzeichnet wie vor einigen Wochen. Ein klares Wetter
begünstige die Operationen der sowjetischen Luftwaffe.Aus den Berichten der letzten Woche ergebe sich, daß die
Sowjettruppen an der Mannerheim - Linie nunmehr 182
befestigte Verteidigungspunkte und 41 eisenbetonierte Ar¬
tilleriestellungen (Bunker ) erobert haben. Man dürfe
wohl annehmen, daß die sowjetische Führung bestrebt sei ,die Kampfhandlungen im Süden von Finnland vor
einem WttterungSumschlag, vor dem Einsetzen des Früh -
jahrStauwetters , zu einem erfolgreichen Abschluß zu
bringen.

cEktikz ga{i<ugi :
Der Trost . Das Wirtschaftsabkommen zwischen

Deutschland und der Sowjetunion ist de « Plutokrateu in
London schon in die Glieder gefahren. Nun haben sie
aber doch einen Trost gesunde «. Frohlockend stellen sie
fest , daß die Russen nicht die Absicht haben , die z» liefern¬
den Waren dem deutschen Volk zu schenken . Deutschland
müsse sie ja bezahle « . Lassen wir ihnen diesen Trost !
Die Londoner Gcldsäcke, die sich ihre» Reichtum znsam -
meugeraubt haben, können sich eben nicht vorstelle «, daß
mau für Leistungen anderer auch selbst etwas tu« muß.

Gelehrig geworden . In einem Ausschuß des
französischen Senats erklärte ein Redner , auch Frankreich
müsse in der Lage sei « , synthetische« Treibstoff aus Kohle
zu gewinnen und die Wolle durch Pflanzenfasern zn er¬
setzen . Der Krieg scheint in den Gemütern mancher
Franzosen geradezu revolutionäre Umstellungen hervor»
zurnseu, wenn man bedenkt , wie noch vor einem halben
Jahr die Pariser Presse sich über die deutsche Zellwoll¬
stoffe lustig gemacht hat.

Armes Rußland ! De« Russen wird es in Finn¬
land bald sehr schlecht gehe» . Nach Meldungen ans Lon¬
don werden jetzt 20U polnische Pilote » , die ans Polen ent¬
weiche« konnten und in England aus englische» Maschi¬
nen ansgebildet wurden , nach Finnland abgehc ». Der
Tatendurst der Polen , der sich im September lediglich
wegen der deutschen Luftwaffe nicht anstoben konnte , wird
sicher unbezähmbar sein.

Schwierige Ausgabe . Der französische Marxi -
stcnhäuptling Leo« Blum sang in der Kammer ein Klage¬
lied über die Propaganda Frankreichs im Auslande : „Wir
liescrn den Verbündeten und der neutrale « Presse nicht
genug Stoff . Wir liefern weder rechtzeitig noch in ge¬
nügender Qualität "

. Was Herr Blnm fordert, ist keines¬
wegs leicht zu erfülle», denn es ist ein Kunststück, gutes
Material z« liefern , wenn man unr über Mißerfolge zu
berichte» hat.

*

Der Leiter der AuSlanösorganisation
der NSDAP ., Gauleiter Bohle, sprach vor dem Füh -
rerkorps der Leitung der Ausl-andsorganisation , von dem
ein großer Teil im grauen Soldatenrock an diesem Ap¬
pell teiln-ahm , und zahlreichen aus -dem Auslände erschie¬
nenen HoheitStrügcrn in nahezu zweistündigen Ausfüh¬
rungen über Entwicklung und Zukunfts -aufgaben der AO.

Mit einer Ehrung der gefallenen Poli¬
zei b e a m t e n fand am Sonntag der „Tag der deutschen
Polizei " seinen Höhepunkt . Inzwischen wurde weiter
eifrig gesammelt . Auch da , wo es nicht Platzkonzerte,
Lautsprechermusik oder Kindcrreiten gab , fanden die Po-
lizcibeamten bereitwillige Spender .

In Szeged fand am Sonntagvormittag im Kultur¬
palast unter dem Ehrenschutz Dr . Tukats , des Bürger¬
meister Palfy und des deutschen Konsuls Erich Kampf
die Eröffnung einer deutschen Buchausstellung statt . Die
Ausstellung umfaßt über 128(1 Neuerscheinungen auf
wissenschaftlichem, kunsthistorischem und sozialpolitischem
Gebiet.

Kunstausstellung 1939 geschlossen
München , 18. Febr . Die seit dem Tage der Deutschen

Kunst 1939 , also seit Mitte Juli , geöffnet gewesene große
deutsche Kunstausstellung 1939 im Hause der Deutschen
Kunst ist , wie bereits angekündigt, am Sonntag , 18.
Februar , zu Ende gegangen.

Filmbenchterstatterbei der kämpfenden Truppe
* Berlin , 18. Febr . In einer der letzten Filmwochen»

schauen wurden Bilder von «inem deutschen Späh¬
truppunternehmen im Dorfe Spichern gezeigt. Im
Publikum ist nun vielfach die Meinung entstanden, daß
es sich hierbei um eine gestellte Ausnahme oder um eine
Hebung gehandelt hätte . Demgegenüber ist sestzustellen :
Der Bildstreifen zeigt ein Unternehmen der kämpfenden
Truppe , bei dem die Filmberichterstatter einer Propa¬
gandakompagnie genau so wie ihre Kameraden von den
kämpfenden Truppe ihr Loben einsetzten .

Der Führer zeichnet Sven Hedin aus
* Berlin , 19. Febr . Der Führer hat Professor

Dr . Sven Hedi » in Stockholm z« seinem heutige«
75. Geburtstag ei« in herzliche » Worte» gehaltenes
Glückwunschtelegramm übersandt. Der Führer verlieh
ferner ans diesem Anlaß dem große» schwedische « For¬
scher das Großkrenz des Verdienstordens vom Deutsche«
Adler.

An unsere Leser !
Die durch den harten Winter eingetretenen VcrkrhrSschwiertakei-
ten machen e» den Berlaaen zur Ptlich«, ihrerseits auf die not¬
wendige Lebensmittel - und Kohlenverforgung der Bevölkerung
RUitficht zu nehmen. Der Abtransport von Pcpicr unterliegt da¬
her vorübergehend unvermeidlichen Beschränkungen nnd Ver¬
zögerungen . Die Leser werden gebeten, diesen Umständen Rech¬
nung zu tragen und ihre Gründe z» würdigen . Wir werden
un« nach allen Kräften bemühen, ste schnellsten « zu überwinde ».

Verlag und Dchrtstleitung.
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Wir holen einen ftanzösischen Beobachter
Cpähtruppunternehmen südlich Saarbrücken

fP. K .) Blutigrot steigt die Sonne hinter uns auf. Den
Dunst des grauen WintertageS kann sie kaum durchdrin-
gen . Eisig dringt die Kälte auS dem steinhart gefrorenen
Boden. Die dünne Schneedecke üeS Ackers läßt jede
Scholle fühlen.

Eine Stunde wird eS mindestens noch dauern , biS der
Franzmann kommt . Er liebt anscheinend das Frühauf -
stchen nicht und bleibt länger als sonst in den Hütten im
Waldstück vor uns .

Wir liegen dicht angeschmiegt am Boden in einer
Mulde . Langsam , Minute um Minute , geht die Zeit da¬
hin. Wir können noch einmal alles überdenken, waS wir
gestern und vorgestern geplant und überlegt haben. Jetzt
wollen wir unseren Plan ausführen , und jetzt muß sich
zeigen , ob er richtig war . Bor emem Waldrand liegen
wir . Nur wenige Meter trennen uns von dem französi¬
schen Drahthindernis . Gleich dahinter am Waldrand ist
die Stelle , wo wir unseren Schlag führen wollen. Not¬
dürftig deckt uns der Busch gegen Sicht vom Feind her.
Weit zieht sich die Mulde hinter uns nach unten , in der
das französische Dörfchen mit dem deutschen Namen liegt.

Toten st ille im Niemandsland
Da knackt es einmal und knirscht im Schnee . Was ist

das ? Bon rechts kommen ziemlich sorglos zwei Franz¬
männer angcstapft. Unsere Pulse hämmern, das Herz,
schlägt bis zum Halse — sie können unseren ganzen schö¬
nen Plan über den Hausen werfen. Jetzt bleiben sie auch
noch ausgerechnet vor uns stehen. Ob sie Verdacht ge¬
schöpft haben ? — Unser schöner Plan ? Nur ruhig jetzt.
Langsam, langsam und vorsichtig schauen wir nach den
anderen Kameraden, die hinter dem Nachbarbufch liegen.
Wenn sich nur keiner rührt . Der Franzmann darf jetzt
noch nichts merken . Einer der Kameraden muß husten .
Mit aller Energie verbeißt er den Reiz, steckt den Kopf
in den Schnee und schiebt vorsichtig eine Hanbvoll Schnee
in den Mund . Die eisige Kälte des Schneewassers be -
ruhigt . Er hat eS überwunden. Die Franzosen haben
»och nichts gemerkt . Aber waS haben sie nur . ist ihnen

etwas verdächtig ? Immer noch bleiben sie stehen. Wenn
sie nur endlich Weggehen wollten. Den Atem halten wir
an. Aber rasend kreisen jetzt die Gedanken. Seit Tagen
haben wir diese Stelle im Auge . ES muß eine A r t i l l e »
rtebeobachtungsstelle sein. Seit Tagen schon
sehen wir jeden Vormittag ein paar Mann aus dem
Wald kommen und an dieser Stelle verschwinden . Gestern
abend setzten wir uns mit dem Kompanieführer zusam¬
men und ließen den Plan endgültig Gestalt gewinnen.

Jeder Mitwirkende erhielt seine „Rolle" in dem
„Film "

, der jetzt abrollen soll und der blutiger Ernst für
jeden werden kann. Jeder Platz ist besetzt , jeder Busch
belegt , jeder weiß genau, was er zu tun hat. Die MG -
Sicherungen stehen bereit. Heute wollen wir das Nest
ausheben.

Immer noch stehen die beiden Franzmänner vor unS.
Ins Auge können wir ihnen schauen — nur keine Bewe¬
gung, wenn die Kälte auch ivie mit Nadeln in die Glie¬
der sticht. Noch immer schauen sie sich um in der Land¬
schaft . Wortlos nach rechts , nach links. Der eine schaudert
einmal vor Kälte. Er stößt den Kameraden an : „Allons !"
— endlich. Sie haben »ns in unseren Schneemänteln nicht
bemerkt . Jeder Meter , den sie gehen , bedeutet eine Er¬
leichterung. Bald wird es soweit sein . Jeden Augenblick
können die Beobachter aus dem Wald auftauchcn . Dann
heißt es handeln . Wenn die Glieder auch vor Kälte
noch so steif sind , blitzschnell mutz es dann gehen . Sie
dürfen nicht zur Besinnung kommen . Jetzt ist nur noch
ein Gedanke in uns — es muß klappen ! Zehn Mann sind
wir hier . Drei Feldwebel, ein Unteroffizier und sechs
Mann . Borsichtig schauen wir uns nach den Kameraden
hinter dem anderen Busch um und nach denen in dem
Steinbruch . Nur mit Blicken können wir uns verständi¬
gen . Langsam , langsam geht die Uhr vorwärts . NichrS
regt sich . Nach Hause gehen die Gedanken auch einmal,
aber schnell konzentrieren wir uns wieder auf unsere Auf¬
gabe . Alles andere muß jetzt zurücktreten. Nur ste
gilt eS.

Da kommen sie
Aufrecht gehen sie durch den Wald, gerade auf uns zu.

Nichtsahnend. Sie verschwinden hinter ihrem Darnnetz.
Jetzt müssen wir handeln. Es muß klappen . Noch etwas
wollen wir warten . Wir müssen sie überwachen , denn auS
den Blechhäusern dort hinten kann sehr schnell eine böse
Ueberraschung kommen . Gleich wird es so weit sein , ynd
dann muß es blitzschnell gehen . Tie Abreißleine hat der
Feldwebel schon in der Hand. Jetzt gibt er ein Zeichen
mit einer kleinen Handbcmegung, reißt ab , ran . . . . !
Ein Feuerstrahl , der Boden bebt , einen Buchenstamm
reißt es weg . Wir hatten schon bas Knie angezogen , auf !
Die Kälte ist weg , wir rasen auf den Draht zu , durch die

-* ^ ir Sitten nicht den Allmächtigen : Herr , mach uns
frei ! Wir wollen tätig fein , arbeiten , uns brüderlich
vertragen , gemeinsam ringen , auf daß einmal di«
Stunde kommt , dg wir vor den Herrn hintreten kön¬
nen und ihn bitten dürfen :

„Herr , du siehst , wir haben uns geändert . baS
deutsche Volk ist nicht mehr das Volk der Ehrlosig¬
keit . der Schuld, der Selbstzerflcischung , der Klein¬
mütigkeit und Kleingläubigkeit, nein , Herr , daS
deutsche Bolk ist wieder stark geworden in seinem
Willen, stark in seiner Beharrlichkeit, stgrk im Er¬
tragen aller 'Opfer. Herr , wir lassen nicht von dir !
Nun segne unfern Kampf um unsere Freiheit und
damit unser deutsches Volk und Vaterland !"

Der Führer am 1. Mai 1933.

Gasse, an das Loch. Nichts rührt sich . Sie müssen drin
sitzen . Blitzschnell hat der Feldwebel die Pistole heraus ,
gibt ein , zwei Schuß ab und ruft : „Prisonniers ! Raus !"

Da kommt schon einer. Er blutet ein wenig am Kopf.
Ist noch benommen von der Detonation und ruft : „Ich
hebe schon die Hände , ich laufe Euch nicht weg !" Er wird
den Kameraden hinter uns zugeschoben. Sie nehmen ihn
in die Mitte , bringen ihn durch das Drahthindernis nnd
laufen mit großen Sätzen mit ihm den Hang hinunter .
Inzwischen waren wir mit einem Sprung in dem Loch.
Da kommt der andere. Er scheint schwer verwundet zu sein,
aber er ist bei Besinnung. Wir greifen uns denPoilu , er mutz

mit . Wir helfen ihm heraus . Da , tak , tak , tak . . . fetzt
das französische MG . ein . Aber schon werfen die Kame¬
raden noch einige Handgranaten nach den Blockhütten zu
und dann zurück. Unsere MGs . halten den Feind nieder.
Sie schießen tadellos , die Kameraden. So kriegt unS der
Franzmann nicht. Der arme Kerl in unserer Mitte
bricht zusammen . Wir versuchen , ihn zu tragen , eS geht
nicht. Der Boden ist vereist und glatt , wir müssen laufen.
Noch einmal versuchen wir , ihm auszuhclscn,eS geht nicht.
Wir legen ihn hin. wir beugen uns noch einmal zu ihm
nieder, wollen ihn nicht so liegen lassen, ihm noch irgend¬
wie Helsen , da zuckt er zusammen, streckt sich — tot. Armer
Poiln , du hast mit deinem Leben einen Teil der Schuld
bezahlt, die deine Regierung auf sich nahm. Wir müssen
weiter , laufen , laufen.

Unser Auftrag ist erfüllt
Wir haben hier nichts mehr zu tun . Bald treffen wir

auf die Kameraden, ihren Gefangenen in der Mitte . Der
arme Kerl scheint Schmerzen zu haben, und auch der
Schreck hat ihm tüchtig zugcsetzt. Als mir hcrankame»,
fragt er : „Kann ich noch an meine Mutter schreiben ?"
Die plutokratische Lügenhctze hat also auch ihn glauben
gemacht , daß die Deutschen jeden Gefangenen ermorden !
Trotz aller Erregung , trotz des Kampflärms — noch im¬
mer bellen die MGs ., knattern die Gewehrschüsse — über-
kommt uns Rührung . Da hing der arme Bursch zwischen
uns , bebend vor Schreck und Schmerz — und spricht
deutsch wie mir. Aus deutschem Stamm ist er ! Wie wir
nachher erfahren , kommt er aus dem deutschen Sprach¬
gebiet , bas stellenweise weit in das nach ' 1918 sranzö»
fisch gewordene Land reicht.

Noch ein paar Minuten hastigen Laufens , bann stnö
wir in der deutschen Vorpostenstellung. Hier warten 5 <c
Kameraden auf uns . Wie leuchtet die Freude auS ihren
Gesichtern , als sie uns alle wohlbehalten Wiedersehen-
Da steht auch der Kompanicsührer, der wie ein sorgender
Bater um unser Schicksal bangte, der unS noch ein gutes
Stück ins Niemandsland gefolgt war .

Stolz treten wir vor ihn und hören die Meldung
unseres Feldwebels : „Stoßtrupp zurück, Auftrag ohne
eigene Verluste ausgeführt , ein Gefangener !"

Leonhardt Staadt .
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Druckposten gibt es heute nicht !
Großer Appell der Wehrmannschaftenin Karlsruhe / Kreisleiter und GA . -Gtandartenführer sprachen

Die Kauhauptstadt staud am Sonntagvormittag im Zeichen des grobe » Appells aller Wehr »
« annschasten . Wie in zahlreichen Orten des Kreises Karlsruhe und darüber hinaus des ganze»
Kaues , hatte» sich in der Städtischen Festhalle die in der Heimat tätigen wehrsähige« Männer der Stadt »
ortsgruppe » cingefnndeu. Im Mittelpunkt des Appells standen Ansprache » des Hoheitsträgers , Kreisleiter
Worch , und des derzeitigen Führers der SA .»Sta «darte 109, SA .-Standarteusührer Dr . Hüssy » die
dabei Sinn und Ausgabe der Wehrmauuschasteu umrisse « und Le« ««getretenen Wchrmänuer « die Parole
für die Arbeit der kommenden Monate gaben.

Die Männer , die stch am Morgen auf den Antrete-
Etzen der einzelnen Ortsgruppen gesammelt hatten,
Marschierten geschlossen zur Festhalle, die schon nach kur-
?E

.r Zeit bis zum letzten Platz gefüllt mar. Mit Krcis -
^ Uer Worch und SA .-Standartensührcr Dr . Hüssy
sparen mehrere DA.- und NDKK- Ftthrcr erschienen , un-
>rr denen sich der auf Urlaub in der Heimat weilende
L ^arer der DA .-Brigadc 53, DA. - Oberführcr Dorr , und
laltzeipräsident SA . - Obcrführer Engelhardt , be¬
enden .

Drtsgruppenleiter Meßbecher meldete dem KreiS-
" lter die im ganzen Kreis Karlsruhe zur gleichen Zeit
"«getretenen Wehrmänncr . In seiner Ansprache , die
Kreisleiter Worch an die Wehrmannschaften richtete ,
a>ng er auf den Entscheidungökampf des deutschen Bol-
res um sein Lebensrccht ein und betonte die Entschlossen-

von Führung und Volk , diesen Kampf bis zum sieg-
pichen Ende durchzufcchten . Der Kreisleiter sprach vom
« >nn und der Aufgabe der Wehrmannschaftcnsowie von

Bedeutung ihres Einsatzes . In diesem Zusammen¬
hang betonte er mit Nachdruck, daß es im national *
" z, ialistischen Deutschland keine Druck -
^ hste » gibt. Zum Schluß gab Kreisleiter Worch seiner

Erwartung Ausdruck, daß die Wehrmannschaften des
Kreises Karlsruhe sich ihrer Aufgabe im Bewußtsein
ihrer Verantwortung unterziehen.

SA . -Standartenführer Dr . Hüssy übernahm hier¬
auf die Wehrmannschaften des Kreises Karlsruhe und
sprach dem Kreisleiter den Dank der SA . und des NDKK.
aus . Nachdem er in großen Zügen ein Bild des Dienstes
in den Wchrmannschaften entworfen batte, sprach er von
dem Geist der Kameradschaft und der Opfer¬
bereitschaft , den die Männer in den Reihen der
Wchrtnanuschaftenkennen lernen werden. Wenn der Füh¬
rer zu Beginn des Krieges erklärte , daß er von keinem
Deutschen mehr verlangt , als er selbst bereit ist zu tun,
so gilt dieses Wort auch für die Wehrmannschaften.

Mit dem Grub an den Führer schloß der erste große
Appell der Wehrmannschaften in der Gauhauptstadt . Die
DA. wird die ihr vom Führer übertragene große Aufgabe
der vormilitärischen Ausbildung und Erziehung mit der
ihr eigenen Schwungkraft und in jenem Geiste lösen , der
die Sturmabteilungen einst befähigte , den Marsch ins
Reich anzutreten und der heute der stcherste Garant der
deutschen Zukunft ist ! F . K .H.

Toiengedenken am Tag der Polizei
Schlichte Feier im Polizeiprästdinm

> Avr der mit Grün geschmückten Gefallenengedenktasel
l?' Polizeipräsidium hatten sich gestern vormittag Ver¬
weser aller Formationen der Karlsruher Polizei zu
^ «er schlichten Feier zusammengefunden, in der Polizci -
*eäsiüent SA .-Oberführer Engelhardt über die Be¬
deutung des TageS der deutschen Polizei sprach. Der Ernst
Ackerer Zeit verlieh diesem Tag sein besonderes Ge¬
lage . Anders als im vergangenen Jahre beging man
Diesmal diesen Ehrentag der deutschen Polizei . Ein auf-
? urtsstrebendes Volk, das nichts anderes wollte, als
?urch friedfertige Arbeit den ihm gebührenden Platz an
j? 1 Sonne zu erkämpfen, ist gezwungen worden, das
Jewand friedlicher Arbeit abzulegen und mit dem
Schwert zu vertauschen . Ein 86- Millionen -Volk steht in
hartem Ringen um seine äußere Freiheit und sein in¬
neres Wohlergehen.

Polizeipräsident Engelhardt wies darauf hin, baß die
oeutsche Polizei an den Erfolgen des bisherigen Waffen-
mrnges durch ihren Einsatz in bisher nicht gekanntem
" mfang besonderen Anteil hat . Die Tatsache , daß Män -

- er deutschen Polizei blutend über die Fahne san-
IN , ihr Leben einsetzten und ihre Pflichterfüllung mit
?.e «i Tobe besiegelten , ist nnS allen eine hohe und hei-
" Se Verpflichtung. Und wenn wir den Weg in die Zu¬
kunft antreten , dann soll es unsere Aufgabe sein , das
^ .focn zu meistern. An unsere Generation ist wohl die
oartcste Anforderung gestellt worden, die je an eine Ge¬
neration in der deutschen Geschichte gestellt worden ist.
Kessen wollen wir uns bewußt sein , und mtt Vertrauen ,
Jlauben und Treue zum Führer und zu unS selbst wol-

wir unseren Weg in die Zukunft gehen .
2» In ehrfürchtigem Gedenken an die Gefallenen aller
t" iege und besonder ? auch an die Kameraden, die in üie -
idrn Kriege ihr Leben gelassen haben , legte der Polizei¬
präsident an der Ehrentafel sodann einen Kranz nieder.
Jrüßend gedachten die Anwesenden der Toten , mährend
IN Quartett der Polizei , das die Gedenkstunde mit
Zierlicher Musik umrahmte , das Lied vom guten Kame¬
raden spielte . Mit dem Gruß an den Führer und Groß-
^ utschland klang das Totcngedenken würdig aus . ml.

Avelmal WHW .-Konzerk
m Planiere sangen und spielte«

x * * BamStagabend führten Pioniere zugunsten
KriegS»WHW. in den „Drei Linden" eine Veranstal -

? ng durch, die als glänzend gelungen bezeichnet werden
Jun . In dem mit Fahnen der Bewegung geschmückten
T^al hatte an langen Tischreihen jung und alt , Wehr¬
macht und Zivil Platz genommen, um gemeinsam ein
??ar fröhliche Stunden zu verbringen . Neben zahlreichen
Il ' izieren bemerkte man auch einen Vertreter des Krcis -
^eauftragten für das WHW.
N Zu Beginn des Abends sprach der Kommandeur dcS
Bataillons herzlich gehaltene Vegrttßungswortc , und dann
M

' ckclte sich bas abwechslungsreich gestaltete Programm
ununterbrochener Folge ab . Mit gespannter Aickmerk-

>amkeit folgten die Hörer den musikalischen Darbietun -
A«, die ihren Höhepunkt in sechs U r a n f f ü h r u n -
Lfl > fanden. Tie Lieder und Märsche , Vckenntnisie beut-
Mn Soldatentums , fanden immer wieder stürmischen
Zkifall. Gemeinsam gesungene Lieder umrahmten die
Darbietungen des Musikkorps und der Sänger .
<v Anschließend spielte das MusikkorpS unermüdlich zum
^ anze auf. Da der Saal lange nicht alle Besucher fasten

konnte , wird öaS Konzert voraussichtlich wiederholt
werden.

Musikzug des Bannes INS zeigte sein Können
In der Festhalle spielte am Sonntagnachmittag der

Musikzug des Bannes 109 unter Leitung des Hauptge-
folgschaftsführcrS Martin Greulich fürs WHW. Die
Karlsruher waren auch hier der Einladung gern gefolgt
und füllten den großen Saal . Märsche , Opern und
Operetten standen ans dem Programm . Ter Musikzug
konzertierte mit großer Liebe und feiner musikalischer
Einfühlung , und fand bei den Zuhörern herzlichen Bei¬
fall . Mit dem Dank für die schönen Leistungen, die einen
überzeugenden Ausschnitt aus der Winterarbcit darstell-
ten , verbindet sich die Hoffnung, den Musikzug bald ein¬
mal wieder zu hören.

Auch die HI . war angetreten
Der Sonntag brachte der Karlsruher Hitlerjugend

eine Reihe von größeren Veranstaltungen . Schon am
frühen Morgen sah man in allen Stadtteilen die Jungen
und Mädel antreten und auf den Platz der SA . mar¬
schieren, der zu einem großen Sammelpunkt wurde. Sie
kamen zur Ingendkundgebnng der HI . , die unter der
Parole „Parteiredner sprechen zur Jugend " wie in allen
größeren Städten des Großbeutfchcn Reiches auch in der
badischen Gauhauptstadt durchgcführt wurde.

Diese I u ge nd k u nd g eb n n g in der Festhalle
wurde zu einer machtvollen Willenskundgebung für den
Nationalist ckaliSmus . Sie begann mit dem Fahnencin -
marsch. Ein kerniger Vorspruch leitete über zu der Er¬
öffnungsansprache des derzeitigen Führers des Bannes
109 „Fritz Kröber" (Karlsruhe ) , Hauptaefolgschaftsführer
Gerber , der zum Ausdruck bracht« , daß diese Veran -
anstaltnng gemäß dem Befehl der Reichsjugendfithrung
der Anfang ist zu cincrVersaimnlnngSwelle derIagcnd mit
alten Parteigeuoffen . Als Redner ergriff Gauschulungs¬
leiter der NSDAP ., Pg . Hart lieb , das Wort . Er
schilderte die Entstehn na d es gegenwärtigen Kgmpfes und
zeigte , daß dieser Existenzkampf der erbittertst« Kampf
ist , den Deutschland je geführt hat.

Im Karlsruher StubentenhanS hatten sich
kurze Zeit später eine große Anzahl Jungen und Mädel
zur Vorführung von zwei Landdien st filmen ein -
gefunden . Umrahmt wurde die Veranstaltung mit Ge -
sangsbarbictnngen der ReichSrundfunkspielschar 18

(Karlsruhe . ) Nach dem Eingangslied „Nur der Freiheit
gehört unser Leben " hielt die Führerin des Untergaues
199 (Karlsruhe ) , Mäbelgrnppenführerin Äretl Vogel -
gesang , eine Ansprache , wobei sie darauf hinwies , daß
das Bauerntum den Grnndfaktor des deutschen Lebens
darstellt. Dann wurden die beiden Filme vorgeführt . Der
erste Film „Freiwillige vor !" zeigte alle ländlichen Be¬
rufe und beivies , mit welcher Freude und Begeisterung
die deutschen Jungen heute ihren Lanbdienst absolvieren.
Der zweite Film „Mädel im Lanbdienst der HI ." berich¬
tete von den vielseitigen Aufgaben, die den Mädeln im
Landdienst zufallen. Anschließend sprach Referent Pg .
N ü t e r im Aufträge der Landesbauernschaft über das
Bauerntum .

Am Nachmittag schließlich vereinte zahlreiche Hitler -
Jungen und Mädel beim WHW .-Konzert des Bannmusik-
zuges in der Festhalle.

Badisches Staatstheater . Heute «m 19.39 Uhr spielt
das Badische Staatstheater wieder die erfolgreiche Aus¬
stattungsoperette „Die Nacht mit Sylvia " von Josef de
Lamboy in der Inszenierung von Hans Herbert MichelS .

Die Atlantik-Lichtspiele zeigen ab heute den Kriminal¬
film der Tobis „Der vierte kommt nicht" mit Dorothea
Wieck , Franz Schafheitlin, Werner Hinz u . v . a. m.

Unser Opfer an einem Tag : 372000 RM
Hervorragendes Gammelergebnis am 5 . Opfersonntag im Gau Baden

F .K.H . Karlsruhe , 18. Fcbr . (Eigener Be¬
richt .) Der fünfte Opsersonntag im Kriegswinter¬
hilfswerk 1839/40 wurde im Gau Bade » mit dem her¬
vorragende« Sammelergebuis von 372 800 .08 RM . abge¬
schloffen . Der Ruf . daß jedes einzelne Familienmitglied
und nicht nur die Hausfrau allein, wie das bei de« frühe¬
ren Eintopssonntaäcn gebräuchlich war , eine Spende gebe,
hat in « nserem Grcnzgau am Oberrhei » freudige »
Widerhall gefunden. Gegenüber dem 5. Eintopssonn¬
tag im Februar 1939 konnte das Ergebnis um über
149 000 RM . und gegenüber dem sehr gnten 4. Opsersonn¬
tag im Januar 1940 um weitere 29 999 RM . gesteigert
werden. Während im Februar 1989 jeder Haushalt unse¬
res Gaues im Durchschnitt 37,5ö Rps. gab , stieg das Er¬

gebnis im Januar 1940 aus 58,87 Rps . und iw Februar
1940 sogar aus 81,Rps .

Weitaus an der Spitze aller badischen Kreise steht
diesmal wieder der Kreis Donaueschingen mit ei¬
ner Durchschnittsspenbe von 84,21 Rpf. je Haushalt . ES
folgen die Kreise Wolfach mit 81,18 Rpf. , UeHer¬
lingen mit 80,17 Rpf ., Mosbach mit 74,79 und Stok -
k a ch mit 09,43 Rpf.

Die Bevölkerung unseres KrenzgaueS hat damit wie¬
der erneut gezeigt , daß sie sich sicher hinter dem Westwall
und im Schutze der deutschen Wehrmacht fühlt. Wenn die
Kriegshetzer in den Plutokratien immer noch glauben
sollten , die Gemeinschaft des deutschen Volkes zerbrechen
zu können , so ist das die beste und deutlichste Antwort !

Ministerpräsident Köhler sprach in Heidelberg
Grosze Schulungstagung der Kreise

W . St . Heidelberg, 18. Febr . (Eigener Bericht .)
Am Sonntag hatten sich die Politischen Leiter der Kreise
Mannheim . Heidelberg und Sinsheim in der Aula der
Neuen lluiversttüt Heidelberg zu einer großen Schn-
lungstaguug eiugefuudcn. Nach einem Referat des Lei¬
ters des SD .-Abschnitts , Pg . Kevber , über sein Auf¬
gabengebiet nahm, herzlich begrüßt , Ministerpräsident
Pg . Walter Köhler das Wort . In aufschlußreichen
Ausführungen gab er ein Bild der wirtschaftlichen Lage
und der besonderen wirtschaftlichen Ausgaben
des Grenzgaues Baden . Er betonte, daß neben
der militärischen Front die politische und die wirtschaft¬
liche Front stehen müßten . Was würden die beste Armee
der Welt, die stärksten Waffen und die anSgezcichnetste
Führung nützen , wenn dahinter nicht ein politischer Wille
stehe und eine Wtrtschastsfront, die im Kriege von ent¬
scheidender Bedeutung sei . Nach einem Hinweis darauf ,
daß vor allem mit den uns zur Verfügung stehenden

Mannheim , Heidelberg und Sinsheim
Rohstoffen sparfam und sorgfältig nmgegangen werden
müsse, streifte der Ministerpräsident das Verkehrs¬
prob l e m . Hier könne Baden , gemessen am übrigen
Reich, zufrieden sein , obwohl gerade in den letzten Wo¬
chen manche Schwierigkeiten überwunden werden muß¬
ten . Auch auf ernährungswirtschaftlichem Gebiet klappe
die Verteilung reibungslos . Wir müßten uns darüber
klar sein, daß mir als Grcnzvolk auch eine besondere
Last zu tragen hätten . Die Bevölkerung Badens aber
werde diese Last mutig aus sich nehmen, weil sie weiß,
daß dann der Sieg unser ist .

Am Sonntagnachmittag wurde die Schulungstagung
fortgesetzt. Nach einem Referat des Leiters des Gau-
amtes für Volksgesuuühett. Pg . Pychlau . Wer natio¬
nalsozialistische Gesiindheitsfühmmg als Garant dcS Sie -
ges . sprach Gauschnlungsleiter Pg . Hartlieb über die
weltanschauliche Kriegsführnng .

Großer Torlauf am Feldberg
Walch vor Clausing und Cranz

Am gestrigen Sonntag wurde die zweite Großveran¬
staltung unter der Teilnahme einer Anzahl Läufer der
deutschen Weltspitzcilklaste im Skistadion Feldbcra mit
gutem Erfolg durchgeführt, wenn auch der zweite Teil ,
der Sprunglauf , aus technischen Gründen nicht stattfiuden
konnte . Dafür wurde der Torlauf bei sehr guter Be¬
setzung ein gutes sportliches Ereignis . Von Arlberg war
der bekannte Abfahrtsläufer Willi Walch erschienen ,
weiter vom Skiklub Parteukirchen der nicht minder gute
Walter Clausing . außerdem Rudi Cranz vom
Skiklnb Freiburq und auch der oft bewährte Dr . V e t -
t c r von der ss -Spvrtgemeiuschaft Karlsruhe . Dazu tra¬
ten namhafte Läufer der Klasse 2 und der Klasse 3 ans
dem Schwarzwald. Auch hier konnten in der Klaffe 8
die Jungmannen ein neues Zeugnis für ihren schon aus¬
gezeichneten Leistungsstand erbringen , indem z . B . der
Sieger der Klasse 8 in der Gcsamtplacierung der Fünfte
geworden wäre.

Der Hauptkampf spielte sich ab in einem interessanten
Zusammentreffen zwischen Walch und Elaufing , wo es
um die Bruchteile von Sekunden ging . Während Walch
im ersten 6)ana mit 58,4 Sek. etwas schlechter lag als
Clausina mtt 51,3 Sek ., erreichte der Arlberger im zwei¬
te» Gang eine wesentliche Verbesserung mit 49,9 Sek..

zugleich beste Zeit des Tages , während Clausina im zmei-
ten Gang 52,5 Sek. benötigte. Dadurch hatte Walch das
Rennen für sich mit der Gesamtzeit von 1 .43.3 Min . ent -
schieden , mithin genau fünf Zehntel Sekunden besser als
Elaufing. Als Dritter folgte R »di Cranz vom Skiklub
Freiburg mit 54,33- 52 Sek.. Gesamtzeit 1,46 .3 Min . , wäh -
rend Tr . Vetter als vierter in beiden Läufen 58 und 56.
zusammen 1,54 Min . benötigte.

In der Altersklasse siegte W . Leiner von Par¬
tenkirchen mit der Gesamtzeit von 2 .21 Min . Die Klasse 2
hatte von der fs -Sportgemcinschaft Karlsruhe Viktor
Leser mit der Gesamtzeit von 2,11,4 Min . an der Spitze .
In der Klasse 3 war Sieger der ausgezeichnet fahrende
E. Kaltenbach , Hinterzarten , mit 623- 61.2 Sek., zu¬
sammen 2,03,2 Min .

Im Frauenlauf , der sehr diinn besetzt war , erzielte
als Nachwuchsläuferin Ruth Schütt , Pforzheim , mit
2,58 Min . eine ansprechende Zeit . Christel Cranz , die für
das Rennen gemeldet war , eröffnete in einem besonde¬
ren Vorlauf das Treffen, ohne aber in Wertung zu ge¬
hen . Tie Preisvertcilung im Hcbelhof wurde von Gau-
sachnurrt Ries , Eberbach , namens des NS . - Rcichsbuuües
für Leibesübungen vorgenommen. Am Vorabend fand
ein größerer Vcgrüßungsabcnd unter der Teilnahine
zahlreicher Sportfördcrer im Fcldbcrger Hof statt , wo
u . a. auch durch den Bürgermeister Dr . B e l st l e r . Feld¬
berg , Geheimrat von Opel, begrüßt wurde. Rbg.

Badens Zurner tm Kampf
Baden - Baden , 19. Febr Im dichtbesetzte» gro¬

ßen Bühnensaal des Kurhauses in Baden - Baden wurde
am Samstagabend der überlieferte Gerätewett -
kamps zwischen Nordbade « und Südbade « aus -
getragen» der mit 550,8 : 547,1 Punkte« von Südbade «
gewonnen wnrde. Das vollbesetzte Hans sah eine» wun¬
derschöne« und fesselnde» Sport , an dem gerade wieder
einmal das große Könne» unserer badische« Turner sicht¬
bar wurde.

Als erstes Gerät wurde wie üblich der Barren ge¬
wählt . An diesem Gerät erzielten nun die Südbadner
115 .0 Punkte gegenüber den Nordbadnern mit 197 .1 Punk¬
ten. Die .Nordbadener hatten Versager in Gäna und
Eunh , Mannheim . Willy Stadels sehr meisterhaft ge¬
turnte Hebung wurde mit der höchsten Punktzahl , einer
„29", gewertet. Bcckert sicherte sich mit einer nahezu
gleichguten Uebung und 19 .8 Punkten den zweiten Platz
vor Walter - Weinheim und K . Stadel , die 19.6 bzw . 19 .3
Punkte erzielten . Das zweite Gerät , das Pferd , sagte
mit seinen hohen Pauschen den Turnern nicht besonders
zu , deshalb gab es hier auch einige Versager. Beckert
war mit 19.5 der Beste , Willy Stadel kam hier auf 19.4
vor seinem Bruder , der 19.3 Punkte erzielte.

An den Ringen zeigte Beckert mit seinen sauberen
Felgen mit Handstehen und seinem Kreuzhang mit Vier¬
teldrehung wohl die einwandfreieste und schwierigste Kür¬
übung , für die er als zweiter in diesem Kampf eine „29"
erhielt . Ihm am nächsten kam auch hier wieder Willy
Stadel mit 19.9 Punkten .

Hiernach begannen die Kürbodenübunaen .
Man sah sehr viel tänzerische Bewegungen, die aber nicht
besonders gnt von den Kampfrichtern bewertet wurden,
obwohl sie es verdient hätten. Hierdurch fielen die Nord¬
badener wieder etivas zurück, da der Großteil ihrer Tur¬
ner diese Bewegungen ansWirten . W . Stadel bot hier
die beste Leistung mit feiner glänzend geturnten Boden¬
übung und erhielt 19,8 Punkte vor Beckert und Anna,
die gemeinsam 19.6 Punkte erzielten. Nach diesen vier
Uebuugen lag Südbadcn mit 449,0 Punkten gegenüber
Nordbaden mit 4 :14,9 Punkten im Vorteil .

Am letzten Gerät , dem Neck , mußte nun di« Entschei¬
dung fallen , wer Sieger wird. Durch hervorragendes
Turnen holten die Nordbadcner wohl 3 Punkte auf.
konnten aber di« Südbadener nicht mehr qanz erreichen ,
da auch hier alle aus den Endsiea kämpften . Willy Stadel ,
der als Letzter turnte , setzte alles ein , und tatsächlich ac-
lang ihm auch alles. Er schloß seine Ucbuna mit dem
Ellgrisfriesenschwung und einem hoben Salto ab und
verließ unter staLkcm Beifall mit der höchsten Note ..29"
das Neck und wurde hierdurch auch Einzctsiegcr. Franz
Bcckert begann seine Uebung mit einer Ricscnkchre und
beendete sie mit einem hohen Abgrätschen . Er kam Stadel
am nächsten und erhielt 19,7 Punkte vor Anna , Mannheim,
der sich durch sein « gut durchgeturnte Rcckübuna sich vom
5. Platz aus den 3 . vorschob. Das Ergebnis ist : Süd¬
baden gewinnt mit 550,8 Punkten vor Nordbaden, die
547,1 Punkte erzielten.'

Einzelstcger wurden : 1 . Willy Stadel , Konstanz . 99,1
Punkt« : 2. Franz Bcckert , Neustadt , 98,6 P . : 8. Emil
Anna , Mannheim , 96,0 P . ; 4. Diax Walter . Weinhcim.
96,2 P . : 8. Karl Stadel , Konstanz , 96,1 P . : 6. Zauinseil,
Ueberlingen, 94,4 P .
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Urheverrechl 1938 bot Cito Saute, Leipzla.
(80 )

war hochschwanger. In ihrem grauen nnd ver-
pMenen Gesicht sab man mehr Knochen als Fleisch . Die

schrien und wußten nicht, was sie machen sollten.
^ «Uleßlich kam ein Polizeimann und wollte sie vertreiben,

« ahmen sie eine drohende Haltung gegen ihn ein .
Gesichter wurden böse und feindselig . Es war wohl
der Hunger in ihren Angen. der so aussah."

« srr schwieg . Neben ihm blieb es still. Er nahm die
von Karls Schulter und beugte sich weit nach vorn ,

f.f batte die Ellbogen auf die Knie gcstiitzt und vergrub
Besicht in den Händen. Unter sich sah er die dunkle

f j
*a O)c der Straße . Es war , als spräche er zu sich ober zu

L^ r gespenstig vor ihm aufragcndcn Gestalt. In seiner
" Mine war ein anklageuder Ton , alö er fortfuhr :

^ "Tie erwachte . Zwei Männer bemühten sich , sie fort-
I, ^ agen . Geht ! schrie sie und machte sich loS . Die Hände
fai,« f’ c schützend nnt ihren Leib . Sie stand frei und
^.uvankte ein wenig, Tränen rannen über ihr Gesicht ,
(i !® ne einige Schritte machte , wichen die Menschen zurück.

sprang ihr bei . weil sic wieder zu fallen
Qbl, - e - Sie ließ sich nun die Hilfe gefallen . Die Straße
deu verschwand sic langsam, auf den Arm des srem-

Hannes gestützt. Neben mir fluchten die Leute . Der
Vz'Utzmann drohte wieder. Aber sie rührten sich nicht.

^ ar furchtbar." ^ .- Bieter spürte, wie seine Finger von Tranen naß wur -
al- ' .hie über sein Gesicht rannen . Er hatte das Gefühl,

Re die Quelle dieser Tränen in seinem Herzen, als
tuf? en sie Stück für Stück davon aus seiner Brust und

zEn es mit sich in eine hoffnungslose Ferne fort.
Merkte seine Bewegung. Er suchte nach Worten.

La , konnte nichts sagen . Schließlich legte er nur hilf-
< Arm um den Hals Dieters .

*^ aruy, ist Las alles so ?" fragte Dieter .

Schritte eines Vorübergehenden hallten auf. Dann
war wieder dunkles Schweigen um ste.

„Warum ?" schrie er.
Karl erschrak. Er hielt ihn fest und zog sein Gesicht

empor.
„Wir müssen gehen"

, sagte er ruhig.
Dieter gehorchte. Mit gesenktem Kopf schritt er neben

Karl . Wie aus weiter Ferne hörte er seine Stimme .
„Warum es so ist , Dieter ? Das ist eine sinnlose Frage .

Es ist so und es sollte anders sein . Wie aber ist es zu
ändern ? Solche Frage hat einen Sinn ."

Dieter hob mit einem Ruck den Kopf und sah ihn
prüfend an. Karl erschrak über die Trauer in diesem
Blick. Plötzlich lachte Dieter laut aus . DaS Lachen er¬
klang in ein paar höhnischen Rufen und heftigen Atem¬
stößen , die feinem Mund wie Schmerzensschrcie ent¬
wichen.

«Dieter !"
Karl riß ihn an den Schultern und schüttelte ihn zwi¬

schen Angst und Zorn .
„Komm zu dir ! Warum lachst du ?"
„Weil ich mir vorstclle , wie die hochschwangere Frau

bei der tiefen Weisheit deiner philosophischen Erörterun¬
gen mit glücklichem Lächeln verhungert ."

Karl ließ von ihm ab und sah ihn entsetzt an.
„Du weißt nicht , was du redest " , stöhnte er .
,Mer weiß denn, was er redet" , höhnte Dieter .
Karl nahm wieder seinen Arm und bemühte sich

ruhig zn bleiben.
,^ ch bitte dich, Dieter ! Nimm dich zusammen ! Wir

haben beide doch schon soviel Elend gesehen und soviel
Not auch am eigenen Leibe erlebt, daß es nicht notwendig
ist, deswegen gleich den Kopf zu verlieren ."

Dieter riß sich von ihm los und blieb stehen.
,$ a , nun haben hir genug, uns die Bäuche zu füllen",

schrie er . „Wir haben einen Platz , wo wir schlafen. Wir
arbeiten , lachen und freuen uns . Wir lernen Geige spie¬
len und führen gescheite Gespräche ."

Er brach jäh ab und fiel wieder in sein erregtes La¬
chen .

„Geige spielen ! Während schwangere Frauen verhun-
gern , spiele ich Geige . Ist das nicht zum Lachen? Hörst
bu, Karl ? Packt dich nicht auch eine große Heiterkeit?"

Sein Atem ging in kurzen Stößen . Er schwieg er¬
schöpft und ließ die Arme sinken.

Karl war ratlos .
.„Komm , wir müssen gehen"

, sagte er.
Er nahm ihn wieder beim Arm. Vor ihnen tauchten

die Lichter des Bahnhofes ans.
Als sic im Zuge saßen , in einem Abteil allein und

schon das Stadtgebiet verließen, begann Karl ruhig und
fest auf ihn einzurcöen.

Dieter trat zurück, als höre er ihn nicht. Er saß wie
teilnahmlos am Fenster und starrte in die Nacht. Da
und dort strahlten Häuser als helle Punkte im Dunkel
der Landschaft . Immer mehr Sterne waren darüber am
Himmel zu sehen, der ganz hinten im Osten heller war .
Dort kam der Mond auf. Die kühle Nachtluft brauste
durch das geöffnete Fenster um seine Stirn . Sie tat den
Dienst einer streichelnden Hand und besänftigte seine Er¬
regung . Er schämte sich nun .

.Karl sprach noch immer. Plötzlich hörte Dieter seine
Worte , und sie fielen wie ein guter Trost in sein Herz.

,F)ch denke mir , Dieter , daß auch dies alles nach einem
großen Gesetz geschehen muß. Dieses Elend muß sein
und dieser Hunger nnd die Qual und der Tod. Auch, daß
cs Männer gibt, denen Siecht und Glück der Arbeit ge¬
stohlen sind, auch , daß eS Frauen gibt, die ungeboerene
Kinder unter ihrem Herzen tragen müssen, auch , daß es
Schande und Schmach für dich , für mich , für unser ganzes
Volk . Das alles kommt nach einem viesetz , denke ich
mir , das uns zwingen will aiifzuwachcn .

"
Er schwieg , weil er Dieters Blick fühlte.
„Dieter "

, sagte er und sah ihn an. „Sollten denn nicht
gerade wir dies erkennen?"

Als Dieter ihn nur unverwandt anblickte , schüttelte er
den Kopf und wischte sich mit dem Arm über die Stirn .

„Was rede ich "
, sagte er . „Wir wollen einfach arbeiten ,

was uns zu arbeiten aufgegcben ist ."
Er hielt innc und lächelte .
„Tun wir es nicht, Dieter ? Sich unsere Siedlung da

draußen . Ist das nichts ? Ich meine, daß wir früher
hungerten , verzweifelt waren , kein Ziel hatten und nuy
wieder Mut haben und uns freuen können , ja wachsen
mit unserem Werk . Was heißt Gesetz ? Ich sagte daß
früher so. Aber hier hast du ja ein Beispiel , daß es wirkt
und Segen gibt. Denn aus der Not der vielen ist das
Glück unserer kleinen Kameradschaft geworden, die wir
nun bewahren und stärken wollen."

„Woher weißt du das so , Karl ? " fragte Dieter mühsam .
Ihre Slugen ließen sich nicht los .
„Ich wußte es nicht, Dieter . Vielleicht habe ich eS

erlebt , bei euch , bei uns da draußen , vielleicht auch schon
früher . Nur jetzt weiß ich es und nun glaube ich es ."

Dieter wandte sich ab und starrte wieder aus dem
Fenster . Der Zug hielt, Die Lichter des kleinen Bahn¬
hofs schienen in sein Gesicht. Tie blendeten ihn und er
schloß die Augen. Seine Hände lagen ruhig auf den
Knien. Dann fuhr der Zug weiter.

Sie atmeten beide in einer heimlich glühenden Er¬
regung . Sie spürten, daß eS ein gemeinsames Erleb¬
nis war .

„Dieter !"
,3a ?“

„Was denkst du ?"
„An meinen Vater ."
Karl schwieg bestürzt.
Nach einer Weile hielt der Zug wieder.
Karl erhob sich.
„Komm , wir sind da !"
Als sic den Bahnhof hinter sich hatten und quer über

die Wiese auf einem schmalen Feldweg gegen den Wald
zuschrittcn , hinter dem sich ihre neue Heimat verbarg,
fühlten sie die wohltuende Ruhe , die von der Nacht aus¬
ging . Der Lärm des davonfahrcnden Zuges verklang in
der Ferne .

„Komm "
, sagte Karl , „wirwollcn hier ein wenig

bleiben."
Sie ließen sich auf dem Rascnstreifen, der den Weg

säumte nieder.
„Sieh , wie die Sterne schwanken"

, flüsterte Karl nach
einer Weile.

Dieter gab keine Antwort .
Karl schob den Kopf etwas zur Sette nnd versuchte in

der Dunkelheit das Gesicht seines Freundes zu erken¬
nen. Der dunstige Glanz der Nacht verwischte alle Um*
risse. Er konnte nicht sehen, ob das eigenartige Licht auf
Dieters Antlitz aus ihm selbst kam oder von der Wöl¬
bung des Himmels . Er hörte nur seinen ruhigen Atem.

„Weißt du"
, sagte er — es klang fast vorwurfsvoll —

,chu kannst glücklich sein . Du hast noch einen Vater , an
den du denken kannst . Er ist doch immer bei dir."

Dieter lächelte mit einem fernen Ausdruck in den
Augen. (Fortsetzung folgt.1
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XUn die &adtsc&e fuß &atetneistexsc&afit
Mühlburg und Waldhof siegreich — Acherns erster Punkt

Die Endspiele um die badische Fußballmeisterschaft
brachte gestern drei wichtige Kämpfe . ftn Karlsruhe ge ,
I<ma dem VfB . Mühlburg ein überraschend glatter , aber
durchaus verdienter 3 : N- Lieg über deu Vorjahrsmeister
BfR . Mannheim , in Achern spielten Freiburger FE . und
BsR . Acher» unentschieden und Waldhos hatte Mühe,
in Birkenseld knapp 2 : 1 zu gewinnen.

Die Tabelle der Endspiele im Gau Baden
Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkt «

2
1
N
0
0
0

SV . Waldhof
VfB . Mühlbura
ft (5 . ftrci 'bitra
Vf:« . Siebern
Rirkenfelü
Vf:1i . Mannheim

7 :3
3 :0
3 :3
3 :6
1 :2
0 :3

MdM&uxg. scMagt den Meistex
Marer ÜrO-Ersolg des VfB . über den VfR . Mannheim

Das erste Endspiel in Karlsruhe hatte gut 4000 Zu¬
schauer aus den Mühtburger Platz gelockt — unter ihnen
auch Badens Lpvrtführer Ministerialrat K rast , der alte
Karlsruher Fußballpionicr und jetzige Mannheimer Ver¬
einsführer (deppert u . a . in . — die ein in A »betracht der
schweren Platzverhältnisse ganz ausgezeichnetes Spiel
und einen verdienten Sieg der einheimischen Elf er¬
lebten.

Mit Speck : Stefan , Rink : Joram , Moser, Wünsch:Grober . Franke , Fach, Seebnrger und Rotherniel stellte»
die Mühlburger eine recht ausgeglichene Mannschaft ins
Feld. Der VfR . trat mit Vetter : Kamenzien, Jacob ;
Rohr , Fcth , FuchS ; Kreiner, Sing , Vaiiaenbei » . Strie -
binger 2 und Tchit>arz a» , hatte also im Sturm einige
Nachmilchsspieler , dafür aber auch den bekannten Stür¬
mer Sing von den Stuttgarter Kickers stehen. Die
Mannheimer begannen nicht schlecht und Tveck im Dor
der Einheimischen bekam gleich einige Arbeit , ziiinal
seine Verteidiger einige gewagte Rückgaben riskierten ,
freilich hatte auch Vetter auf der (tzegeuseite bei einer
Gruberflauke und .einem Bombenschuß Deeburgers , der
knapp am Kasten vvrbeistrich . Glück. langsam findet sich
der Vi' ühlburger Sturm besser und in der 20. Minute
wird der Bann gebrochen, als aus einem Gedränge her¬
aus ein scharfer Flachschuß Fachs unter dem sich wer¬
fenden Vetter hindurch den Weg ins Mannheimer Netz
findet . Schott fünf Minuten später fällt auf einen Straf¬
stoß von rechts durch schönen Kopfball des Halbrechten
Franke der vielbejubelte »weite Treffer . Mühlburg
ist jetzt klar überlege», nur ein einziges Mal kommt

Langenbein noch durch , wird aber im letzten Augenblick
gestoppt .

Pausenlos geht der Kampf weiter und die Einheimi¬
schen beherrschen weiterhin die Lage . Fach , Seeburger
iverden erst knapp vor dem Tor gestoppt , eine Bombe
Frankes hält Vetter taumelnd . Als die Mannheimer end¬
lich zu energischen Gegenangriffen übergehen, ist die
Hintermannschaft mit Rink und dem ungemein sicheren
Speck voll auf dem Posten. Auf der Gegenseite ziehen
Fernschüsse von Wünsch und Fach übers Tor , bis endlich
Seeburger zwei Minuten vor Schlusi in prächtigem
Alleingang zum dritten Treffer kommt . Noch ein letzter
verzweifelter Versuch der Gaste , wenigstens das Ehren¬
tor zu erzielen, ein Lattenschuß , eine Ecke, dann ist das
erste Endspiel in Karlsruhe mit einem klaren und ver¬
dienten Erfolg über die schon lange in der Gauhaupt -
stadt nicht mehr geschlagenen Mannheimer beendet .

Mühlburgs Hintermannschaft war einmal mehr ohne
Tadel , NinkS Zerstörerspiel , Stefans klare Abschläge und
das sichere Eingreifen Specks liehen den Gegner nur
selten zum Zug kommen . Ungemein fleißig die Läufer,
im Sturm Seebnrger , die treibende Kraft . Der neue
Mann , Franke aus Ehrfurt , führte sich mit feinem enrgi-
fchen Durchspiel und harten Schüßen sehr vorteilhaft ein .

Mannheims Deckung litt sichtlich unter dem Fehlen
Nößlings , der lange Rohr war der hier beste . Im Sturm
zeigten Langenbein und Sing einige ausgezeichnete Ein-
^ elleistungen, doch fehlte der Fünferreihe der Zusam¬
menhang. Schiedsrichter Strößner , Heidelberg, leitete
ruhig und aufmerksam.

durch einen Freistoß von Zeltner , der seinem Rechts¬
außen vorgibt , durch ein zweites Tor die Führung auf
2 :0 erhöhen. Acht Minuten vor Schluß der Halbzeit
kommt der erste Erfolg für Achern durch einen Freistoß
aufs Tor , wobei Brecht den Ball noch knapp innerhalb
der Torlinie vor den Augen des Torwächters eindrücken
konnte .

Nach Wiederbeginn ist Sichern vor dem Freiburger
Tor . Brecht schießt aus allen Richtungen aber leider
direkt in die Hände von Seminati . Tie Verteidiger von
Sichern stehen in der Hälfte des Gegners . Hierbei gelingt
es dem rechten Verteidiger Frey , nach geschicktem Um¬
spielen mit gut plaziertem Schuh aus 25 Metern den
Torwächter Seminati zu schlagen. Sichern hat ausgeholt
und ist immer weiter sehr gefährlich . Slber der Sieg will
nicht kommen . Vereinzelte Vorstöße der Freiburger wer¬
den rechtzeitig unterbunden . Das Spiel endete mit einem
moralischen Erfolg für Sichern. Fr .

Der Neichssportführer besucht Baden
Reichssportführer von Tschammer und Osten wird , wie

wir erfahren , am 18. März zu den Ostcrskispringeu aus
den Fcldbcrg komme» und anschließend eine Bcsich -
tignngsreise durch deu Sportgau Baden antrctcu .

Kriegsmeisterschaftender Kegler
Der Schlußkampf, der über 200 Kugeln ging, brachte

spannende Kämpfe um Sieg und Platz. Der seit An¬
fang der Kämpfe in Führung liegende K u tz m a u l
wurde mit 837 Holz überlegener Sieger . Ueberraschenö
wurde Käser mit dem guten Resultat von 828 Holz
zweiter Sieger , vor seinem etwas schwach spielenden
Klubkameraden Lange , der 770 .Holz warf. Eine noch
größere Neberraschung brachte K n o b l o ch , der mit dem
besten TageSergebnis von 843 Holz sich noch an die vierte
Stelle setzen konnte .

Bei den Senioren wurde Höfler 1 . Senioren¬
meister mit dem Gesamtergebnis von 1663 Holz , eine
feine Leistung : 2 . wurde Albrccht und 3 . Joos - Bei den
Frauen konnte sich Frau M e i n z e r mit 400 Holz wei¬
ter durchsetzen und sich damit den Titel der Frauen¬
meisterin sichern, vor Frau Ostkotte mit 4SI Holz . 3.
wurde Frau H a g l.

I . « »stmaul, SckiustcrNnhI , 2665 Hol, : 2. Käser. Altstabt , 2151 ;
3 . Lange. Altstadt , 21 >6 ; 1 . Knoblocb , Altstadt . 2381 : 5. Hcrdlc, Alt¬
stadt, 2378 ; 6 . strick, Schustcrstiibl, 2370 ; 7 . Schäfer, Altstadt , 2318 :
8 . Fetzncr, Kcgclsportfrcunde. 2339 : 9 . Wittmeier , Stolz vorbei, 2332 :
10 . Srnbclbach , Schustcrstubl 2301 : 11 . Erb . Einzelmitglicd , 2270 :
12 . Kuhn , Stolz vorbei , 2260 : 13. Nagel, Schusterstuhl, 2211 : 11 .
Schuster, Alte Treue , 2209 ; IS . Piestrick , Kegelsportsreunde, 2195 .
Senioren : 1 , Hösler, Stolz vorbei , 1663. Frauen ; 1 . Frau
Liesel Meinzer , Bahn frei. 1521 Holz. Me.

Karlsruher Skiklub-Meisterschast
Hochbetrieb am Turmbera

Auf dem Gebiet des Turmbergs , in der Umgebung
des Rittnerthofes . trug gestern unter außerordentlich
starker Slnteiluahme der Bevölkerung der Skiklub Karls¬
ruhe seine Klubmeisterschaft im Langlauf aus . Gleich¬
zeitig wurde ein Gästereiincn in verschiedenen Klassen
veranstaltet , das ebenso wie die Meisterschaft selbst aus¬
gezeichnete Leistungen brachte . Die Strecke führt« durch
leicht welliges Geläitde über 10 Kilometer und stellte an
die Läufer nicht allzu schwere Slnforderungen. Di« Er¬
gebnisse lauten :

M e i st e r s ch a f t : 1 . Willi König 52,03 Min . : 2. Alfred
Dahringer '>4,11 : 3. E. Morlock 59,1 : 4. F Pfrommel
1 .01 .43 : 5 . E . Baum 1,04,18 Min.

K l u b t o u r e n l a u f e n : H . Weiler 69,18 : H . Schmidt
50,44 : W . Eggert 1,03,22 : G. Schnlzenstein 1 .06.02 : O.
Kruse 1 .00,20.

K l u b f » « e n 6 : A ; Nösiger 55,21 ; Theo Gall 57,32 ;
G . v . Giercke 58.22 ; H . Gern 50.48 ; W . Morlock 1,00.2.

K l u b j u g e n d 82 W . Throm 1 .08.26 ; G. Goldammer
1 .12.08 ; W. Kraft 1 .13.47.

Gästelauf : Slnton Klotze 1 .07.51 ; W . Knappschnei¬
der 1 .00 .53. E . Stähle 1.11 .15 : I . Kerscher 1 .12.50.

Gästejugend A : W . Walz 1 .01 .08 ; W . Schifferer
1 .07 .03 ; E . Luhweiler 1 .08.27.

Gästejugend B : H . Schuhmacher 1.03.39 ; W . Schöpf»
lin 1 .03.30 : H . Arheit 1 .00 .30 : H . Zoller 1.12.35 ; E. Mor¬
lock 1 .17.08.

SpoxtfUint
Eine« neuen Weltrekord stellte in Wien der

Federgewichtler Toni Richter im beidarmigen Reißen mit
101 Kg. auf. Bei der gleichen Beranstaltung gab es neue
deutsche Rekorde im Bantam - beidarmig- Rcißcn durch
Sl . Schöbinger mit 03,5 Kg. und im olympischen Mann -
schaftsöreikampf mit 3840 Kg. durch die Wiener Polizei.

Die berühmten Eislauskünftler Pausin weilten am
Wochenende in Westdeutschland bei der Eröffnuna der
Essener Kunsteisbahn und in Köln und wurden an beiden
Orten begeistert aefeiert.

Die Mannheimer Eishockeyspieler weilten am
Samstaa in Krefeld, wo sie knapp 3 : 4 unterlaaen und
am Sonntaa in Köln, wo sie hoch 12 : 1 aewannen.

Bier Fußballänderkämpse hat die Reichssportführung
bereits für das Jahr 1940 abgeschlossen. Die deutsche
Fußballelf spielt am 7. April in Berlin gegen Ungarn ,
am 14 . April in Wien gegen Jugoslawien , am 5. Mai
in Mailand gegen Italien und am 0. Juni in Kopen¬
hagen gegen Dänemark.

W« vf lm Glück
I . FC . Birkenfeld — Sportv . Waldhof 1 :2

Das erste Spiel nm die badische KriegSmeisterschaft
auf Pforzheimer Boden, dos die führende Waldhos - Elf
in die Goldstadt brachte , wurde mit großer Spannung
erwartet , was auch in dem ganz ansprechenden Besuch
von gegen 1500 Zuschauern sich äußerte . Um so bedauer¬
licher , daß der trotz beiderseits betont kämpferischem Ein¬
satz im allgemeinen anständige Pnnktekampf mit einem
schrillen Mißton endete. Das Streitobjekt bildete wie¬
der einmal der Schiedsrichter, und zwar vielleicht weni¬
ger seine Leistung , mit der er beide Mannschaften oft
entscheidend benachteiligte , als vor allem seine Herkunft:
Nagel- Feudenheim, also ans der Mannheimer Ecke, wo¬
durch er den kritisch hellhörigen Birkenfelder Mannen
von vornherein nicht der rechte Mann zu sein schien , eine
Meinung übrigens , die er im Laufe des Spieles nicht zu
beseitigen vermochte . Ihm stellten sich die beiden Mann¬
schaften ans dem bestens hergerichteten Platz der Ger¬
mania - Brötzingen wie folgt :

Wald Hof : Traytz : Schneider, Siegel : Maier , Heer¬
mann , Ramge : Eberhard , Fanz , Erb , Bielmaier , Grab.
Birkenfeld : Morlock II . Ganshorn , Fix IV, Regel¬
mann , Spiegel ; Oßmann , Hetze !. Hattich ; Dingler . Roth !
Herz.

In den ersten 45 Minuten legten die Wakbhöfer einen
Fnßball hin, der restlos begeisterte . Nachdem die Kombi¬
nationsmaschine einmal auf Touren gekommen war , lief
der Ball mit einer unnachahmlichen Sicherheit und Prä¬
zision von Mann zu Mann , daß dem Gegner oft kaum
eine Ehance zum Eingreifen blieb . Hinten organisierte
der unverwüstliche Ballkünstler Heermann in gewohnter
Weise die Slbwehr und warf mit der in Slbwehr und im
Slufban gleich guten Läuferreihe , aus der Ramge ganz
besonders heroorragte , den nur etwas weichen und -er¬
spielten Sturm unter der famosen Führung von Erb

immer wieder nach vorn . Daß die Birkenfelder bei der
Pause mit nur einem Tor im Rückstand lagen — eine
verunglückte Rückgabe von Roth, die Herz verfehlte und
Erb in der 7 . Minute vollends einschickte — verdanken
sie ihrer wieder ganz hervorragend spielenden Deckung
und ihrem unverwüstlichen Kampfgeist .

Nach dem Wechsel erlebten die begeistert mitgehenden
Zuschauer eine große Neberraschung . Plötzlich war die
Waldhof-Elf einfach nicht mehr da . Der alte Birkenfelder
Elan hatte sich gefunden, und 25 Minuten lang wurden
die Gäste an ihrem eigenen Tore festgehalten . Endlich ,
nach 25 Minuten , köpfte Fix IV. eine wunderbare Flanke
von Ganshorn zum Ausgleich ein . Das Spiel verteilte
sich jetzt wieder, doch waren die Birkenfelder auch in der
nächsten Viertelstunde dem Sieg weit näher als die
Gäste . Ta , plötzlich, drei Minuten vor Schluß, war Erb
wieder einmal durchgebrochen . Er gab überlegen zu dem
fünf Meter vor dem Tor freistehenden Grab , der den
Sieg Waldhofs sicherstellte. A.

Achern holt einen Nun«
VfR . Achern — FC . Freiburg 2 :2

Der VfR . Achern hatte zu seinem zweiten Kampf in
der Kriegsmeisterschaft den FC . Freiburg , der für seine
Stammspieler Scherer und Koßmann Ersatz stellen mußte,
zu Besuch. Sichern hatte seine Mannschaft mit Terego , H.
Maier und Neurohr I verstärkt. Das Spielfeld war von
der Vereinslettung mustergültig hergerichtet worden,
etwa 1000 Zuschauer umsäumlen den Platz.

Beide Parteien versuchten zunächst schnelle Angriffe,
wobei nach 15 Minuten Freiburg ein Tor von rechts er¬
zielen kann . Achern ist unermüdlich, doch will nichts
klappen , viele Schüße fallen in die Hände des Freiburger
Torwächters . Die Freistöße von Brecht haben keinen Er¬
folg , auch ein prächtiger Kopfdrehball führte zu keinem
Tor . Dann zerstörten Zeltner und Keller von Freiburg
im letzten Slugenblick. Nach 30 Minuten konnte Freiburg

Qjusti i
“B&Kauex Qeut&c&ex ^kimeisteh.

Großartige Leistungen beim Sprunglauf in Ruhpolding
Der deutsche Kriegsskimeister 1940 Heißt Gnstl Beraner ,

der damit seinen im Vorjahr errungenen Titel erfolg¬
reich verteidigte. Man mag in der Geschichte der deut¬
schen Skisportmeisterschaften vevgeHlich einen Meister
suchen , der die Klaffe dieses Sudetendentfche« erreicht .
Bon den drei ausgeschriebenen Meisterschaften gewann
Beraner zwei , de« Lanqlanf und die nordische Kombi¬
nation . Das fast sensationelle Ereignis des Schlußtaaes
aber war , daß Beraner um « in Haar auch noch Deutscher
Sprnnstlansmeister geworden wäre . Im ersten Durch-
g-ang der Meisterschaft hatte nämlich Beraner mit 50,50
Meter die größt« Weite erzielt . Als im zweiten Durch¬
gang seine Gegner bei verlängertem Anlauf auf große
Weiten ginge« und de« bei 48 Meter liegende « kritischen
Punkt übersprungen, wagte Beraner wohl zu viel. Er
landete nach schöner Lnstsahrt bei 47 Meter , stand aber
ans der druckstarken Naturschanze den Sprung nicht
durch, der daher als gestürzt gewertet werden mutzte.
Wenn ans diese Weise Beraner auch di« Sprnnglauf -
meisterschast verloren ging , so zeigte er doch , daß er mit
den Spezialisten auf der Sprungschanze in einen erfolg¬
reichen Wettbewerb treten kann .

Der KombinationSsprunglanff erdffnete die
beiden Sprungwettbewevbe ans der Adlerschanze . die trotz
ungünstiger äußerer Bekhältniffe von erfahrenen Fach¬
leuten in «inen guten Zustand gebracht worden war . Zu
bemängeln war vielleicht di« Verlängerung des An¬
laufs im zweiten Durchgang des Spezialsprunglaufs ,
durch den sämtliche auf große Weiten hinausaehende
Springer Schwierigkeiten beim Ausseden hatten . Wieder
einmal war Günter Meeraans der beste Kom¬
binationsspringer . Hinter ihm plazierte sich mit
Franz Kraus «in weiterer Riesengsbirgler - Sin dritter
Stelle tauchte mit dem ans dem Bayerischen Wald stam¬

menden HanS Beer ein noch wenig bekannter, aber
sehr gut veranlagter Springer ans . Mit dem 14. Platz
im Kombinationsspringen hatte aber Beraner di« Mei¬
sterschaft in der Tasche. Erwartungsgemäß konnte Meer¬
gans am Spvunghttael seine Poßtion wesentlich vev»
bessern . Er rückte vom 13. auf den 3. Platz vor. Ausge¬
zeichnet hielt sich auch der Tiroler G st re in . der sich
zwischen Beraner und Meergans auf den zweiten Platz
schob. Auch der vierte Platz von Feldwebel Burk ist
eine ausgezeichnete Leistung , um so mehr als Walter
Burk ohne Training in die Meisterschaft ging.

In Abwesenheit von Weltmeister Bradl , der auf An¬
raten des Fachamtes und mit Rücksicht auf seine noch
nicht ansgeheilte Fußverletzung seine Meldung znrückzog,
gewann der Ordensjunker Wein ans Berchtesgaden
mit Weiten von 48 und 52 Meter und der Gesamtnote
218 das Spezialspringen . Ans dem zweiten Platz tauchte
mit Franz Renner wieder ein Riesengebirgler auf.
Dritter wurde ein Mann der alten Springergarde , Hans
M a r r auS Oberhof, der seit vielen Jahren der beste»
deutschen Springerklaffe angehört. Daß der Innsbrucker
Höll , Günter Meergans und der Sndetendeutsche Hein¬
rich Palm auf den vordersten Rängen landeten , konnte
ebenfalls nicht überraschen .

Zwei neue junge Talente machten sich mit dem T7
Jahre alten Herbert Riedel und dem nicht viel äl¬
teren Hans Gipser ans dem Erzgebirge erfreulichchark
bemerkbar. Gipser belegte unter dem sehr starken Feld
als Neuling den zehnten Platz. Der Sieger der Inter¬
nationalen Woche in Garmisch - Partenkirchen, Weiler,
Oberstborßkamdiesmal über den 13. Platz nicht hinaus . Bor
Beginn der Sprungwettbewerbe ehrten Slktive und Zu¬
schauer den in Polen für sein Vaterland gefallene «
Franz Haselberger durch eine Gedenkminute.

Htul « zum latzto n Mil »

Hansl Knotack , P. Richtar In

imllde
nach d . Roman v . Gangholer
4, 6.10, 8.50. lug . nicht zugel .

letzt * Tag*

ein Lachsehleger gmz groBen Tonnet»

Der ungetreue Eckeliart
mit Theo liegen , Han« Moeez,

Rudi Godden
Beginn : «.00. 6 .10, 8.30 Uhl
Jugendliche nicht zugelanen

Schallende « GelBchter In

WiillA Braatfonrt
mit den bek . Humorliten au «
d . Wochen »chau , «owie Hede
KrQger , Lucle, Engtisch , Leo

Reukerl u . a.
Beg . «, 6 .10, 8 .30. lug . »erb .

Der geheimnisvolle Kriminalfilm
der Tobis

DerUlenehommtnlcht
Dereth . Wiek — Fr*. Schaftheltlln

Werner Hinz.

Verschiedene
kleine Anzeigen

Photos
f.Krnnkarlr .Pah ul» ,
schnell bei Bronn » ,
Waldftrast« 5«, Rühe
Sofirnstr , Sonnt . N
b!« 1«, We . 8 bi « 19
Nhr offen . (19967

ZuMeiden -
Anmodleren

von Damen » und
Kinderkleidung.
Kaisrrstrahe 229. NI.
Ecke Hirschstrahk,

verschwinden in 8
Tagen . Broße Er¬
folge . Näher , tosten-
lo «, vg . Weber,
München 205, Rltnjt »
fit . 40, I. (23822

KAMMER
Die Fledermaus II

* *
nach der Operette von Johann Strauß

mit lid * Baarava , Han * Söhnker , O . Alexandar .

Beginn 4 Uhr . — Jugend verboten . — Ruf 4282.

Kraftfahrzeuge
Anr u . Verkauf

Tpezial -Werkstättefür
Reparatur-

Kraftfahrzeugen.
Schweißbetrieb
g . L. Dinge» ,

« arlstr . 22. Tel .5133.

Gebrauchter (23770

Kleinwagen
in gutem Zuiiand «.
für Ärziprazi « sofort
gesucht . Gaggeuau ,
Adols-Ditler - Srr . 83,

Tel . 362 .

LE7Z7ER 7AG
UFA-

Theater
Beginn

4.00, 6 .00,
8.30 Uhr

Jug . zugel

Capitol
Beginn

4.00, 6 .00,
8 .30 Uhr

Jug . zugel

Der grabe doku¬
mentarische Film

Fenn
in Polen
Diese * F! lmdaku>
ment ist ein Erleb*
nls» das uns sa
leicht nicht varlBBt
— und Jadar Deut¬
sche gesehen haben

mufil

Staatstheatee
Großes Haus

Montag . 19. 3 »br . 19.30—23

Die Nacht mit Sylvia
Operette v. Lamboy ^ ^
X>{e*#tat . 28. Kehr. 12.88—Ä .88

Me Kreuzelschrriber
vanernko » . » . Anzengruber

Kaufgesuche

Rohrstiefel, Kinder¬
schuhe ju kauf . gef .
Angebote uni . 13712
au den Führer -Verl .

All - Gold
gold . Uhren , alter Schmuck Lahn¬
kronen . Münzsilber , kaust

Goldschmied Amolsch
- rrrrustr 16. Sen. Nr. 11/69083

Nachlah -Verftelgeruua .
Mittwoch . 21 ., n . DonuerStaa , 22.

Februar . hlO «, H-8 Uhr . tm Auf¬
träge des Ngchlastvfleacrs gegen
Barzahlung und 10 % Aufgeld ,

BiSmarüittaße 55. tt. Stock
Geschirr , Gläser , Kaffee- » . Tee-
Service , Bestecke , Baien u . Nlpv »
sachen , verschied. Hausrat , Heiz¬
sonne . Schwitzbad. Lamven . Koffer ,
Küchenwaage , Handnäbmaschine ,
Bettwäsche, Tischwäsche , Damen -
Leibwäsche, Borhünae , Tamenklei -
der , ferner Möbel : Büfett . Ausiteh -
tisch, 4 Stühle , Nähtisch. Schreib¬
tisch . Bücherschrank. Mottenkiste . 2
komol. Betten mit Haarmatr . und
Messinabettstellen , 2 Nachttilchle.
Sviegclschrank , Waschkommode.
Sofa . Schränke . Tische . Stühle , Ses¬
sel , Nachtstubl . stluraarderobe . Kü¬
chenschrank . Koblenherd , Gasherd .
Ltnoleumstücke. Bodentcvpich . « . a .
m . Die Kleinigkeiten werden am
Mittwoch auSaeboten . die Möbel
und Tevvicke am Donucrstaa .

Rrßchtignua ab 9 Uhr » . «b 2 Uhr .

Mmaö SM
Bcreid . Bersteiaerer

und Schätzer
DratSltr . 11.Tel. 3726

EIN FILM
DEN MAN ERWARTETI

Nach der bekannten Operette
van Richard Hsobsrgsr

Ein Fest des Lachens
und der Freude

Ab morgsn lm

UFA-THEATER
und CAPITOL

• TANZ
EISELE Sofienstr . 35

KURSE
Stunden

Herren - Hii
reinigen and bSgeln jssoi

Hort , Hutmacher , AmallenStr.13

Golden * 221,58
Uhren u . Schmuck

Brillanton
alta Gold - Kronen
u . Silbor - MUnzon
kenn Q . B. C. 33879

B . KamphuasÄ .^

Kuh
Hohe Milchleistung)
zu kaufen gesucht ,
daselbst ist ein 14
Monate alte-

Suchlrinb
fu verkaufen. (23768
Leop . Benz, Oclmül -
ler . Grötzingcn,

Bahnhofstraße 4 .

Zu vermieten

In Einfamilienhaus
schöne, ruh . Lage , ist

gut möbl.
3immet

mit Zentralheizung
auf sofort od. später
au berufStät . Herrn
t» vermieten . (13561

vaischftrahe 6,
am Kaiserplatz.
Bei« KarlSlar

möbl. Maul .-Zimmer
schön, sonn., zu vm .
Angebote unt . 13!)76
an den ftührer -Berl .

üinen Jinxu $
Für 2 Jtlar6
gebügelt .

Außerdem : Umändem , Reparieren ,
Entglänzen « Kunststopfen , Reinigen
Fflrnen billigst . * 12475

Hfl « Hamacher Sl

Elektra «
automatische!Pumpenanlageii
A « 1otvaschrmmpev .Waffcre « telstraa ^

und (knthärtunasaulageu .
Wasserversorg. . Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch . Karlsruhe . Ämalienftr . 2?»
Telefon 88 . Teilzahlung . 84 Monatsraten .
Sofort lieferbar . lS84V

Unerwartet verschied heute unsere langjährige Orts¬
frauenschaftsleiterin (25769

Mathilde Doll
Nach der GrOndun ^ der hiesigen Ortsgruppe hat sich
Frau Doll unermüdlich für Führer und Bewegung einge¬
setzt Sie hat die NS .-Frauenschaft in schweren Kampf -
lahren mit Hingebung und Aufopferung geführt ,
lm Frühjahr 1956 muBte sie aus gesundheitlichen Gründen
ihr Amt niederlegen , ist uns trotzdem stets als liebevolle ,
treue Beraterin und Stütze zur Seite gestanden .
Tieftrauernd stehen wir an der Bahre der tapferen
Kämpferin. (25769

Die Ortsfrauenschaftslelterln
Brattan , den 17. Februar 1940.
Die Beisetzung findet Montag, 19. Februar, 15.30 Uhr Haft.

Aelt. Dame sucht ge-
mütl . möbliertes

Zimmer
nur im Zentrum .
Angebote unt . 1.1852
an den ^ ührer «Berl .

Offene Stellen
Suche auf 1. April
einen tüchtigeneesning
Dam . , *. H .-Krise» »

Hermann Wals,
Oberachcrn, Haupt
ftrofce 77. (23467

stlristigk»,
tüchtige«

Mädchen
da« auch etwa«
kochen kann, für
gepflegte» Hau«-
hal« gesucht ,
Waschfra» vorh.
Wiebelt, Stefa -
nienprahe 23 ,

<23831 ,

NACHRUF
Am 16. Februar 1940 starb In Ausübung seines Dienstes
der beim Bahnhof Niefern beschäftigte Bahnhofarbeiter

Karl Bühl
lm 65 . Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 1915 Im
Eisenbahndienst und war stets ein pflichtbewußter und
treuer Arbeitskamerad . (25766

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe
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